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Unsere Maifeiern .
Die Krise im Südofte».

Bon Hermann Wendel .

Verschleppte Krisen Pflegen nicht nur bei
Krankheiten , sondern auch in der Politik die
schlimmsten zu sein , und der Streitfall
zwischen Italien und Südslawien
wegen Albanien schleicht jetzt schon, ohne daß
eine Lösung in Reichweite käme , in die sechste
oder siebente Woche. Nachdem Mussolinis
Politik der Plötzlichkeiten durch seine Anklage
gegen Südslawien die Winde aus dem Schlauch
gelassen hatte , sperrt sie sich starrköpfig gegen
alle Versuche , sie wieder oinzufangen . Der Vor¬
schlag, eine internationale UnbersuchungSkom-
mission an die südslawisch-albanische Grenze zu
entsenden , scheiterte noch manchem Hin und Her
am fascistischen Widerstand , von einem SchiedS -
richtoramt des Völkerbundes will man in

Italien aus guten Gründen erst recht nichts
lvisicn , und den Ausweg unmittelbarer Ver¬
handlungen zwischen Rom und Belgrad ver¬
rammelte die herausfordernde Weigerung der

Consulta , über den springenden Punkt , den

Vertrag von Tirana , der das Protektorat deS
„ Duce " über Albanien aufrichtet , überhaupt zu
roden . Die fascistische Presie aber hetzt groß¬
spurig weiter in Tiraden , wie sie „ Popolo di

Triefte " von sich gibt : „ Hier der große Sieger¬
staat Italien , 50 Millionen Eirrioohncr , tau -

icirdjährige Geschichte , unerreichbare Kultur ,
Rechte einer großen und mächtigen Rasie . . .
dort Südslawien , ein Staat von gestern , durch
eine ahnungslose Diplomatie geschaffen , zwölf
Millionen Einwohner , sehr niedrige Kultur " ,
während die , Gesittung der Schwarzhemdcn be¬

kanntlich so turinhoch steht , daß sie politisch
Andersgläubigen Rizinusöl - gewaltsam ein -

ilößcn oder ' einen - Dolch zwischen die Rippen
bohren, der Zerstörung von Druckereien und

der Niederbrennung von Gcwerkschaftshäuscrn
gar nicht erst zu gedenken .

So bleibt , durch Mussolinis Größen¬
wahn heraufbeschworcn , die Kriegsge¬
fahr i m S ü d o st e n nach wie vor , und sollte
dort in den unübersichtlichen südslawisch -alba¬
nischen Grenzgebieten , wo die Flinten so leicht
losgehn , der erste Schuß fallen , so kann man

getrost das pronhetische Wort wioderholen , mit

dem Franz Josef - anno 1914 die Kriegs¬
erklärung an Serbien unterschrieb : „ Man darf
sich nicht täuschen , das gibt einen großen
sirica !" Tenn wenn Italien gegen Südslawien
voni Leder ziebt . wird allein das Schwergewicht
der makedonischen Frage ' Bulgarien in den

Krida gegen Belgrad reißen . Das wiederum

könnte sehr wobt die Anaora - Türkei , die ja
immer nocb - mit einem Fi ' ße auf dem Balkan

stebt und mit der die südsl - ' -wische Negierung
nei ' erdinos enae Fühlung sucht , gegen Bul¬

garien in Marsch se^' cn, auf der anderen Seite

käme llnaarn , das seit langem van Revanche¬
fieber acschnttelt wird und seit kurzem durch
einen Vertrag an Italien gebunden ist , in Bc -

weanna . und auch Rumänien vermöchte schwer¬
lich neutral zu bleiben , wenn es auch noch un¬

sicher nt , für w" lches . der bei dm Lager seine
Enticheldun - nele . CH »ifrc endlich mich die

Tschechoslowakei zu den Waffen , die Zerreißung
der kür die neue Ordnung der Dinge im Osten
entscheidend - n Verträge durch die Magyaien zu

bindern , so schüttelte der Krieg bereits sein

Medusenbauvt an der deutschen Grenze , und

was, weiter würde . nieniEd wäre inistnnde , es

annähernd vorausz - us " gcn .
Vor solcher Ausllcht wird den Machthabern

des bri t i sch en Reichs allaemach selbst
bange und während sie ihren Mussolini erst
losgekopnelt und mit Kß ! Kß ! ernzuntert haben ,
Pfeifen sie ibn set ' t änalllsch zurück . In den

letzten Tgg - n hat sich, vielleicht im Zusammen¬
hang mit: Cbin - g, eine Verständigung zwischen
C H a m b e r l a i n und B r i a n d in der al¬

banischen Frage angebahnt und , wie die große
englische Presie Itakiens unnachgiebige Haltung
härt mitnimmt , so drückt mich London diplo -
niatisch au- r Rom, . Sebr bald wird sich zeiacn ,
inwiefern sich Mussolini dadurch bestim -
men läßt und ob der englische Vorschlag wieder
mifgegriffen wird , über direkte Besprechungen
zwischen Rom und Belgrad gegen die harmlose

Nachstehend bringen wir , iiack Krev -
gobielen geordnet, di « Ueberfichl über die
Heuer stattsindeirden BevsanrnMnge » der
Partei am 1. DK»! , soweit unS dios« bekannt
geworden sind :

Krelsorganisation Karlsbad .
Karlsbad , nachmittags 8 Uhr , am Becherplatz.
Abertham , vormittags .
Asch , vormittag - 19 Uhr , am Marktplatz -
Buchau , nachnlittagS 8 Uhr, am Marktplatz.
Ggtr , vormittag « 9 Uhr, in der Gewerbehalle auf der

städt . Brühlwrese.
_ _ , .Elbogen , vonnittagS halb 11 Uhr, am Marktplatz .

Gießhütt -Sauerbrunn, nachmittags halb 8 Uhr, tni
Hotel „Gießhübler Hof" .

BraSlitz , vormittag « 10 Uhr , am Marktplatz .
HaSlau , vonnittagS 10 Uhr, im Gemeindegarten .
Jechnitz , vormittags halb 10 Uhr , im städt . Hotel .
JoachlmSthal , vormittags halb 10 Uhr, vor dem

„DottShouS".
KlSfterle , vormittags 0 Uhr, in der Brauhansrestau -

ratton .

Königsberg , vormittag « 10 Uhr, am Marktplatz .
Luditz , nachnlittagS 8 Uhr , Im „. Herrenhaus".
Marienbad , vornnttag « halb 11 Uhr, vor dem Hotel

,Minger " .
Nendek , vormittags halb 10 Uhr, auf dem Kirchen¬

platz .
Peischau , nachnlittagS 8 Uhr , im Schlößlsaal .
Platten , vormittags 10 Uhr , am Marktplatz .
Podersam , vorniitlag « 10 Uhr, im Grmeindegarten

der alten Lehmgrube .
Roßbach , vormittags 10 Uhr , am Marktplatz .
Schönbach ( Stadt ) , nachmittags 2 Uhr, am Markt¬

platz .
Tepl ( Stadt ) , vormittag « 0 Uhr, in PlaierS Aast -

Haus .
Warta , nachmittags 2 Uhr , im Gasthaus „ Zur Linde " .
Weipert , vormittag « 10 Uhr , am Postplatz .
Willomitz , nachmittags 2 Uhr, im RathauSsaal .

Kreis Teplits - Saaz .
Teplitz , nm 2 Uhr nachmittag «, ant Marktplatz .

Redner : Senator Genosie Dr . Heller und

Genosie Kern .

Dux , >un halb 8 Uhr nachmittags , am Marttplatz .
Redner : Genosie Uhl .

Bilkn , um 2 Uhr nachmittags , am Marktplatz . Red¬
ner : Genossen R ü ck l und B r u n> l > k.

Briix , um 2 Uhr nachmittags , im Bergarbeilerheim .
Redner : Genossen Kremser und Robe .

OberleutenSdors , um 2 Uhr nachmittags , int Schloß -

garten ( Arbeiter - Sportplatz ) . Redner : Genosie

Pölzl , Aussig .
Brandau , nm 2 Uhr nachmittags , in Brandon . Rod -

. ner : Genosie Anton Kühnel .
Komotau , um 2 Uhr nachmittags , am Marktplatz .

Redner : Abg . Gen . Kaufmann und Genosie
T i l l n e r .

Sebaftlansbrrg , um 2 Ubr nachmittag - , am Markt¬

platz. Redner : Genosie Per » er nnd 2 lie¬

ber .

Kallich , um 2 Uhr nachmittags , am Orlsplatz . Rcd -

Ausdcutung des Vertrags von Tirana durch

Italien die Annahme der Kcmwentionen von

Nettnno durch Südslawien cinzutanschcn . Tie

üdslawischc Negierung freilich möchte die Kon -

wentionen von Ncttmro , die seit bald zwei
Jahren der Notifizierung harren , ganz aus dem

Spiel lassen, da sie für das Land drückende

wirtschaftliche Bodi- nquiigen enthalten , und ' sähe

am liebsten den Völkerbund mit dem

Streitfall befaßt . Aber ohne Zustimmung der

Großmächte lixiflt Belgrad in Genf nicht anzu¬

lauten , nnd die Großmächte wiederum wagen

diese Zustimmung nicht zu erteilen , denn ob¬

wohl ein amerikanisches Blatt dieser Tage
meldete , daß Mussolini gegen die Ent -

icheidung des internationalen Areopagü nichts

mehr einzllwcnden habe , ist immer mit der . Ge-

fahr zu rechnen , daß die krankhafte nationale

Empfindlichkeit des Fascismus ans einen Völ¬

kerbunds , prnck> Pfeift oder das ganze Genfer
Porzellan in Scherben schlägt. Wenn aber der

Völkerbund , einmal mit dieser Frage beschäftigt,
kläglichen Bankerott erlitte , lockte er fürder

keinen^Hund mehr hinter dem Ofen hervor
Som Ansehen- ist ohnehin etwas zerpflückt ,

da er bei dem ersten w. irklich ernsten ouvoviii -

schen Komlikt mit den Häyden in der Hosen -
tasche bei Seite steht unh den alten Mc -

thodcn der alten Diplomatie daS

ner : Genosie Leinsmer und Genosie
Schmidt .

Aörkau , um 10 Uhr vormittags , am Ringplatz . Red¬
ner : Genosse Kremser und Geisler .

Saaz , um halb 3 Uhr nachmittag «, am Ringplatz .
Redner : Genosie Patzelt .

Postelberg , um halb 10 Uhr vormittags , im , ^Deut¬
schen HaniS " . Redner : Genosie Hirsch .

Lobosttz , um halb 10 Uhr vormittags , am Ringplatz .
Redner : Genosie Ma ter na .

Kreis Bodenbach - Aussig - Warnsdorf .
Aussig . 10 Uhr vormittag «, am Marktplatz . Redner :

Abg . Genosiin Kirpal und Genosie Franz
K ö g l e r - Bodendach .

Bodenbach , 10 Uhr vormittags , auf dem Schulplatze .
Referent : Abg . Geiwsse Schweich hart .

Bensen , 10 Uhr vormittag « , auf dem Marktplätze .
Referent : Genosie Joses Schiller - Aussig .

Böhm. - Lelpa , Lokal wird noch gemeldet . Referent :
Genosie Greull .

Eulau , für Eulau und Umgebung 10 Uhr vormittags ,
auf dem Marktplätze . Referent : Genosie Wil¬
helm Jäger .

Elbleiten , für Arnsdorf und Umgebung findet die
Kundgebung um 10 Uhr vormittag « am OrlS -
platze in Elbleiten statt . Referent : Genosie
Franz Fister .

Jallenau - KittUtz , 0 Uhr Vormittage , in Vetters Gast¬
haus . Referent : Genosie Arnberg - Bodenbach .

Haida , 9 Uhr vormittags , im Garten der Turnhalle .
Referent : Genosie Leopold P ö l z l -Anffig .

Kamnitz , halb 10 Uhr vormittags , auf dem Markt¬
platze . Referent : Senator Genosie Jofef Reyzl -
Schlucktnau .

Kreibitz , halb 3 Uhr nachmittags . SofaT wird noch
gemeldet . Referent : Genosie Anton Klinger -
Bodenbach .

Lettmeritz , 9 Uhr vormittags , In der Ekbereftauration .
Referent : - Genosie E. F. . Plohö - Bodenbach .

Niemes , 9 Uhr vormittags , im Konsumvereins -
gosthauS . Referent : Genosie Goth - WarnSdorf .

Ober - und Rteder - EInsiedel , SamStag , den 80. April ,
8 Uhr abends , im Gasthause „ Zur Stadt Seb¬
nitz " in Ober- Einsiedle . Referent : ?lbg . Genosie
Ernst G r ü n z n e r - Prag .

PeterSwald , 3 Uhr nachmittags , Gasthaus ,Lum
Rathaus " . Redner : Genosie Anion Spiegel .

Rumburg , nachmittags 2 Uhr , im Jagdschloß . Refe¬
rent : Genosie Bruno G r u n d-T«tschen.

Tchönllnde , vormittag « 9 Uhr , im Saale des „Deut¬
schen Hauses " . ' Referent : Senator Genosie Franz
Beut « l - Aufsig .

Zteiuschönau , vormittags 10 Uhr , im Kinosaale . Re¬
ferent : Genosie Dr . Emil Strauß - Prag .

Schluckeuau , 10 Uhr vormittags , auf dem Markt¬
platze . Referent : Abg. Genosse Ernst Grunz -
ner .

Warnsdorf , 10 Uhr vormittags , im Dcreinshau « .
Referent : Genosie Bruno G r u n d- Tetschen .

Wegstädtl , 10 Uhr vormittag «, auf dem Marktplatze .
Referent : Genosie Anton K r o n i ch ^Ansfig .

Wernstadtl , 2 Uhr nachinittagS , im SchützcnhauS .
Referent : Genosie Ernst R i ch t e r - Tetfchen .

Feld überläßt . Wahrhaftig , so und nicht anders

ging cS auch ehedem zu , wenn Kriegsgefahr den

Himmel verdunkelte : Mcinunstsmisiansch , Tast -
verfuche , Vorschläge , Emw- gmrgcn , Konfcrcn ^zen
und im August 1914 Ivar doch der große Klad -

deradatsch da . Gelingt es jetzt , mit ' den gleichen
kleinen Mitteln aus der diplomatischen HauS -
iN ' oibekc die Temperatur Südvsteuropas auf
! ! 6 Grad heruntcrzubringcn , so ist nicht über¬

mäßig viel gcwo - nncn , denn auch der prophetisch
Unbegabte kann Voraussagen , daß Albanien

noch mehr als einen Grund zu bösen Vgrwick -
l - ungen liefern wird . Inmierhin bedeutet auch
Zeitgewinn schon etwas . Hüben wird die Er¬

kenntnis , daß der dreiste Vorstoß des Gerne¬
groß Mussolini doch mißlungen ist , helfen ,
die leckhrlich nicht granitenen Grundlagen des

FascismnS ausmhöhlen und den Sturz des

ewigen Friedensstörers zu beschleunigen . Drüben
dient eine Atempause der Selbstbesinnung der

Balkonstaaten , bei denen , auch in Sofia , die

Ueberzeugung heranreift , daß der fascistische
Eroberungsdranq ihrer aller gemeinsamer Feind
ist . Nur ihr . fester Zusammenschluß , der von
der Sozialdemokratie seit je ' befürwortete
B u ' n d der Balkanvölker , schiebt end¬

gültig allen imperialistischen Strebungen «dort
unten " einen Riegel vor und erfüllt die gerechte
Forderung : Der Ballon den Balkanvölkem !

Zeidler , halb 1 Uhr nachmittag «, im Hotel „ Stern " .
Referent : Abg . Genosie Ernst Grünzner .

Kreisgebiel Reichenberg .
Reichenberg , um 3 Uhr nachmittag «, Schützenhaus .

Redner : . Genosse Abg . Roscher .
Gablonz , um 9 Uhr vormittags , Hotel ,Heidrich " ,

Redner : Genosse Hecker .
Tannwald , 10 Uhr vormittags , ,Lur Stadt Mai¬

land " . Redner : Genosie Trübenecker .
Heinersdorf bei Friedland , halb 4 Uhr nachmittag «,

„ Zun , Felsenkeller " . Redner : Genosie Waniek .
Grottau , 9 Uhr vormittag «, ,Lur Kron « " . Redner :

Gen . Maeoun .
Rochlitz a. Jfer , 9 Uhr vormittag «, Möhtvald ' s Gast¬

hau «. Redner : Gen . Wanietschek .

Kreisgebiet Lrautenau .

Irautenau , 10 Uhr vormittag «, Ringplatz . Redner :
Genossen H o f b a n e r - Prag und H. Erben -
Trautenau .

Schatzlar , 10 Uhr vormittag «, Marktplatz . Redypr :
Genosie « E. Haas « und M. E e e h - Trautenäu .

Marschendors I , 10 Uhr vormittags , Schulplah , Red¬
ner : Genosse R. Hawel - Trantenau .

Arnau , 10 Uhr vormittags , Ringplatz . Redner : Gc -
iwsie Abg . Schäfer - Reichenberg und Jgdgen .
Stepan - Trantenau .

AiinterSdorf , 10 Uhr vormittags . Redner : Genossen
R a m b a u « k « - Braunau und Rind t - GünierS .
darf .

Hohrnelbr , 10 Uhr vormittag «, Schritzenhau «. Red¬
ner : Genosse B o r b a ch- Relchenberg .

Braunau , 10 Uhr vormittags , Ringplatz . Redner :
Genossen F. Krejüi - Traittenau und M. Lux -
Braunau .

WekelSdors , 2 Uhr nachmittags , Marktplatz . Redner :
Genossen F. K r e j S i - TraMenau und M. Lux »
Braunau .

Starkstadt , 10 Uhr vornnttag «. Redner : Genoss « 8.
Gebhard t - Trautciia ».

Kronstadt , 10 Uhr vormittags . Redner : Genosse . I .
Strobel - Arnau .

Bezirksorganisation Prag .
Prag , halb 10 Uhr ' vormittag «, GewerkschasishauS .

Redner : Genosse Schönfelder .
Kladno - Kroäehlavy , 3 Uhr nachmittags , Hotel Post .

Redner : Genossin Deutsch .

Kreisorganisation Mies .

Bischosteinitz , um 10 Uhr vormittag «, am Ringplätz .
Reserent : Genosse Hans Gottfried .

Dobrzan , . um 10 Uhr vormittag «, am Marktplatz .
Referent : Genosse Aloi « Brosch .

Littitz , nm 10 Uhr vormittag «. Reserent : Genosse
Ernst Groß .

MieS , um 10 Uhr vormittag «, im Adlersaal . Rese¬
rent : Genosie Han « H i l g a r t h.

Neuern , um halb 3 Uhr nachmittags , am Unter *
Neuerner Ringplatz . Referent : Genosie Karl
Zettl .

Neulosimtal , nm 2 Uhr nachmittags , am Marktplatz .
Referent : Genosse Abg . Karl Schuster .

Nllrschan , um 9 Uhr vorniiiiag «. Reserent : Genosie
HanS Krieger .

Plan , um 10 Uhr vormittags , am Ringplatz . Refe¬
rent : Genosie Wenzel Tichy .

Psraumberg , um 10 Uhr vormittags , am Marktplatz .
Refercni : Genosse Franz Breitselder .

Staab » um 10 . Uhr vormittag «, am Ringplätz . Re¬
ferent : Genosse Franz Hal dritter .

Tachau , um 10 Uhr vormittags , am Ring platz . Re¬
ferent Genosse Abg . Karl 2 ch u st c r.

Tuschkau , um 10 Uhr vormittags , am Marktplatz .
Referent : Genosie Dr . Emil L ö w Y- Pilfon .

Bollman , um 2 Uhr nachmittag «. Referent : Genosie
Franz Kühnel .

Kreis Südböhmen .
Winterberg , vormittags . Referent : Genosie Gustav

R e ii m a n n - Tannwald .
Außcrgesild , nachmittags . Jlefercnt : Genosse JyliuS

I o h n- Aussig .
Eleonorenhain , 1 Uhr mittags . Referent : Gcftosse

Franz KuPpkent - BndtveiS .
Ernstbrunn , vormittags . Iieferent : Genosie Adolf

Schmid t -Teplitz .
Salnau , nachmittags . Referent : Genosse Adolf

S ch m i d t - Teplitz .
Oberplan , vormittags . Referent : Aeuossr Josef

Greull - Prag .
Krumau , vormittags . Referent : Genosse Franz

D i » n e b i « r - Aussig .
Kalschlng , nachmittags . Referent : , Genosse Franz

DinnebIe r - Aussig .
Hohenfurth , nachmittags . Referent : Genosie Adolf

Pohl - Aussig .
Kaplitz , vormittags , Referent : Genosie Johann

Demel - Oberplan . 1

Theresiendorf , vormittags . Referent : Genosie Paul -
Dux .
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Vulher - , nachmittags , Referent : Genosse Pauk -
Dux.

Suchenthal , vormittags . Referent : Genösse Leopold
G o l d s ch m i e d- Prag .

Erdweis , nachmittags . Referent : Genosse Leopold
G o l d s ch m i « d- Prag .

Neuhaus , vormittags . Referent : Genosse Johann
Papa k-Ncubistritz .

Neublstritz , vormittags . Referent : Genoss « Josef
Friedri ch - BudweiS .

KreiS Brünn .

Brünn , vormittags halb 10 Uhr , Ini Festsaal « des

Deutschen Hauses . Redner : Adg . Genosse Dr .
Ludwig C z c ch.

Zvittau , nachmittags 3 Uhr . Redner : Abg . Genosse
S . Tau b.

Rahr . - Triibau , nachmittags 8 Uhr . Redner : L. Sl . - B.
Genosse Edmund P i p a l.

Zuaim , vormittags 10 Uhr . Redner : Senator

Genosse WUHelm Nießner .
JoSlowih , nachmittags 3 Uhr . Redner : Senator

Genoss « Wilhelm Nießner .
Brüsau , vormittags 9 Uhr . Redner : L. - A. - B. Ge¬

nosse Edmund P i p a l.

Nitolöbnrg , vormittags 10 Uhr . Redner : Genosse
Johann Zdrazil .

Lunde »bürg , vormittag - 10 Uhr . Redner : Getöse i

Josef Schrämet .
Iglau , vormittags 10 Uhr . Redner Genosse Theodor

Lustig .
ZlabingS , 1 ' Uhr nachniittagS .
Mtßlttz , 2 Uhr nachmittag - , Redner aus Brünn .
Broteisbrunn , nachmittags 8 Uhr .
Eilgrub , nachmittags 3 Uhr . Redner : Genosse

Travnicze k Lundeirburg .
Frainerüdors , nachnv . ttagS 3 Uhr . Redner : Genosse

Rudolf Spitzer .
Probitz , nachmittag »! 3 Uhr . Redner : Genosse Fron -

Blassak

KreiSorganisation Sternberg .
Mähr . ^ Schönberg . vormittags halb 10 Uhr , am

Marktplatz . Redner : Senator Johann Polach .
Sternberg , nachmittags 2 Uhr, am Marktplatz . Red ¬

ner : Genosse S ch l o ß n i k e l.

Olmütz , vormittags halb 10 Uhr , am Niederring .
Redner : Genosse Rudolf Z i s. ch k a.

Römerstadt , vormittags 10 Uhr . Redner : Genosse
Theodor Haken berg .

Freudenthal , vormittags 10 Uhr. Redner : Genosse
Rud . Richter - Sternberg .

Klrin - Mohrau , nachmittags 2 Uhr . Redner : Genoss «
Rud Richter - Sternberg .

Barn , vormittags 10 Uhr . Redner : Genoss « Julius
R a s chMähr . - Schönberg .

Stadt - Licbau , nachniittagS 2 Uhr . Rednrr : Genoss «
Julius R a s ch - Mähr . - Schönberg .

Bautsch , vormittag - 10 Uhr . Redner : Griwsse Will ) .
Kahabk a - Ttcrnbcrg .

Braunseisen , nachmittags 2 Uhr . Redner : Abg. Ge ¬

nosse Th . Hakenberg .
Miihr . - Neustadt , vormittags , halb 10 Uhr . Redner :

Genosse Hieronymus Schloßnikel .
Goldenstrin , nachmittags 3 Uhr. Redner : Genosse

R. Leite x- Mähr. - 2chöirberg .
Müglitz , vormittags 10 Uhr . Redner : Genosse Max

M a l ch e r - Mähr. - Schönberg .
Budigodors , vormittag - 10 Uhr . Redner : Genosse

2t . Schreie r - Mähr. - 2chönberg .
grriwaldau - Böhmischdorf , vormittags 10 Uhr . Red ¬

ner : Genosse I . P f e- f f e r - Olmntz .
Ober - Lindewics « , nachmittags 2 Uhr . Redner : Ge

iwsse I . P f e f f e r - Olmütz .

Kreisorganisation Troppau .
Troppau , 10 Uhr vorm . , Versammlung . Referent :

Genosse Scharnowell .
Jägerndors , VS10 Uhr , Versammlung am RathauS -

platz . Redner Abg . Genosse Rudolf He eger .
N«u- Titfchein , 10 Uhr Versammlung am Ringplatz .

Rednrr : Senator Genosse Polach - Brünn .

Die grinsende Fratze .
Roman von B . etor Hugo .

38 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva Schumann .

Ursi «- halte ein Abkommen getroffen mit

Meister Nieleß , dem Win , der angesichts seiner
Achtung vor dem Gesetz den Wolf nur gegen ein

erhöhtes Entgeii zugelassen hatte . Das Schild
„ Gwynplaine — die grinsende Fratze " lvar von
der Green - Box Herabgenonimen und neben dem

Wirtshansschild befestigt worden . Die Schenk¬
stube l>aite , wie schon gesagt , eine Tür nach dem

Hof hinaus ; neben dieser Tür saß die „Kassiere -
rin " , entweder Fibi oder Binos . Es >var wie

lientzutagc auch für den Eintritt mutz man zah¬
len . Unter dem Schild „ Die grinsende Fratze "
hing ein weitzgemaltes Brett , darauf stand in gro¬
ßen schwarzen Buchstaben der Titel von Ursus '
großartigem Stück : „ Das besiegte Chaos " .

In der Riitte des Balkons , gerade gegen -
über der Green - Box , war eine Abteilung zwischen
wrei Seitenwänden „sür den Adel " reserviert .
Sie war groß genug , daß zehn Zuschauer in zwei
Reihe » da Platz fanden .

„ Wir sind in London " , hatte Ursus gesagt .
„ Man mutz darauf gefaßt sein , daß auch der Adel

erscheint . "
Er hatte in diese „ Loge " die besten Stühle

, des Wirtshauses stellen lassen , und in die Mitte
einen großen Lehnstuhl ans dottergelbe «: Utrech¬
ter Samt mit kirschrotem ' Muster , für den Fall ,
daß etwa die Frau eines Aldermans mitkommen
wurde .

Die Vorstellungen hatten begonnen , und so¬
fort begann die Menge herbeizuströmen .

Aber die Loge sür den Adel blieb leer .
Davon abgesehen war der Erfolg derartig ,

wie man seit Gauklersgedenken keinen ähnlichen

Möhr. - Ostrau , Sonntag , den 1. Mat , gemeinsame
Maiversanimlung der deutschen , tschechischen und
polnischen Sozialdemokraten am Masarykplatz .
Redner : Senator Geiwsse Jo kl (deutsch) , Abg .
Genosse Prokesch (tschechisch), Sekretär Genosse
Sarganek (polnisch ) .

Od«rb «rg , gemeinsam « Maifeier mit den tschechischen
Sozialdemokraten um 9 Uhr vormittags am Ring .
Platz . Referent : Geiwsse Dr . Viktor Haas .

Witrbrnthal , 3 Uhr Versammlung im Garten des

»ArbeiterheiineS . Referent : Sekretär Genosse
Lindner .

Wagstadt , Bersamntlung am Ringplatz . Redner : Se¬
kretär Geiwsse Kolbe ans Jägerndors .

Ischechisch - Teschrn , gemeinsam « Maiversanimlung der
deutschen und tschechischen Genossen , vormittags
im Dchützcnhause . Deutscher Ref « re » t Genoss «
Wessely , Redakteur au - Troppau .

WIgstadtl , um 9 Uhr Feswcrsammlnng im Arbeiter¬
heim . Referent Bürgerschuldirektor Genosse Rar .
ziS K a m l e r aus Nen- Titschcin .

Freudenthal , halb 10 Uhr Festvcrsammlung . 2ies «-
rent : Genosse Richt « r - Steruberg .

Klein - Mohrau , nachmittags 8 Uhr , Versammlung .
Referent : Genosse Richte r <2tcrnbcrg .

Botrnwald , 9 Uhr vormittag - im GrmeindcgosthauS .
Scnftleben , Bcrsammluttg 8 Uhr nachmittag - . Red¬

ner Genosse Köller .

Bennisch , 9 Uhr vormittag - Versammlung , Referent :
Sekretär Geiwsse Bure sch aus Jägerndors .

Zauchlel , 4 Uhr nachmittag - im Arbeilrrheim . Refe¬
rent Senator Genosse Han - Jokl .

Fulnek , halb 3 Uhr , Bersannnlung im Arbeiterheim .
Referent : Senator Genosse Polach .

Hultschin , gemeinsam « Maiseier mit den tschechischen
Genossen um 10 Uhr vormittags am Ringplatz .
Redner : Stadtrat Genoss « Titz au - Troppau
( deutsch ) , Senator Genosse Dr . Witt und Ge¬

nossin B r a b l i k (tschechisch).
Spachendors , 4 Uhr , Versammlung im Gasthaus

Christian . Referent Sekretär Genosse B u r e s ch
au - Jägerndors .

Trine «, gemeinsame Maiversammlung der deutschen ,
tschechischen und polnischen Sozialdemokraten ,
10 Uhr vormittag - am alten Marktplatz . Redner :
di « Genossen Kutscha (deutsch) , ' Rrhyba
(tschechisch) und ein polnischer Genosse .

Ltirbnig , 10 Uhr vormittag - , Gasthaus Wetscherka .
Referent : Genosse Dr . Wilhelm Haas aus Mäh -
risch - Ostrau .

Bodenstadt , Versammlung um 3 Uhr nachmittags .
Redner Genoss « Nitsch mann .

Engelswald , Versammlung um 3 Uhr nachmittag - ,
Redner : Genosse Silvester B u ch t a.

JohanneSthal - PeterSdors - Hennerüdors , 2 Uhr nach¬
mittag - Versammlung im Saale des Herrn Pelz ,

Petersdorf , Referent Abg . Gen . Rudolf Heeger .
Sedlnitz , Versammlung um 3 Uhr nachmittags . Red¬

ner : Genoss « Simbrunn .

KarlSthal , am 30 . April Maisest in » Gasthaus Fischer .
Redner Sekretär Genosse Lindner aus Jägern -
dorf .

Böhmischdorf , 9 Uhr vormittags vor dem , Gasthaus
Körbel , Feswcrsammlung . Referent : ' Genosse
Pfeffer .

Obrrlindewiese , 3 Uhr nachmittags Festversammlung
in der ,Kanone " in Oberlinkwiese . Referent
Genoss « Pfeffer .

Zuckmantel , halb 10 Uhr vormittag - , Festversamm¬
lung im SchietzhauS . Referent : Genosse M. O n -

dkcj ka .

SaubSdors - Äroß - Kunzrndorf , ' A4 Uhr nachmittags ,
FestveHammlung . Referent : Gcnosse M. On -
dfejka .

NiklaSdorf , halb 2 Uhr nachmittag - vor deni Aast -
Haies « des . Herrn F. Gröger Nr . 100 , Festver -
jamntlung . Referent : Genosse Drescher .

Bezirksorgani ation Prenburg .
Preßburg , halb 10 Uhrv ormittagS , Fischplatz . Red¬

ner : Genosse Paul - Prag .

gesehen hatte . Ganz Southwark kam in Scharen
herbei , um die „grinsende Fratze " zu bewundern .

Di « Taschenspieler und Seiltänzer vom Tar -
rinzeau - Feld waren ganz außer sich über Gwyn¬
plaine . Als hätte sich ein Sperber in einen Kä¬

fig mit Distelfinken gestürzt und picke ihnen das

Futter weg . Gwynplaine nahm ihnen die Zu¬
schauer . -

Außer dein untergeordneten Volk der Säbel¬

schlucker und Grimassenschneider gab cs aus dem

Tarrinzeau - Feld wirkliche Schaustellungen . Es
gab einen Zirkus , wo eine Menge Frauen vom

Morgen bis zum Abend alle Arten von Instru¬
menten erklingen ließen — Trommeln , Hammer¬
glocken , Schalmeien , Sackpfeisen , Dudelsäcke , Hör¬
ner , Tuben , Flöte » und Pfeifen . Es gab ein «
wandernde Menagerie , wo ein komischer Tiger zu
sehen war , der , von « Dresseur mit Peitschenhie »
ben traktiert , nach der Peitsche schnappte und die

Schwitze zu erfassen suchte . Selbst dieser Komiker
mit Nachell und Pranken wurde in den Schatten
gestellt .

Neugier , Beifall , Einnahmen und Zuschauer
— alles riß die „grinsende Fratze " an sich. Das

geschah im Nir — eS gab nur noch di « Green - Box .
„ Das besiegte Chaos ist das siegende Chaos " ,

sagte UrsnS und nahm somit die Hälfte von

ÄwynPlaineS Erfolg für sich in Anspruch .
Dieser Erfolg war ungeheuerlich , aber er

blieb örtlich begrenzt .
GwynplaineS Berühmtheit drang nicht über

die Londoner Brücke und fand nicht das Echo
einer großen Stadt . Wenigstens in den ersten
Zeiten nicht . Aber Southwark vermag dem Ehr .
geiz eines Hanswursts zu genügen . Southwark
war hingerissen .

Bei jeder Vorstellung füllte sich der ; um
Theaterparkett gewordene Hof deS Wirtshauses
mit einer zerlumpten begeisterten Menge . D>.
ivaren Schisser , Sänftenträger , Schifsszimmer -
teilte , Bootfuhrer und srischgelandcte Matrosen ,

Nächtliche Abstimmung lm »udgetmrsichub .
iso « Abilnderungsanttiige . — Siu Referent , der oppositionelle Anträge

verliert .

Prag , 28 . April . Der BndgetauSschuß be¬

endet heut « vormittag di « rcsttlichen Para »

graphen der Strafbestimmungen und schritt
nachmittags an die Abstimmung über die

Vorlage . Zu den 404 Paragraphen der Steuer¬

reformvorlage wurden

gegen 1600 Abändernngöanträge
eingebracht , Uber die einzeln abgestimmt wird .

Die Abstimmung geht ziemlich langsam vor sich;
zur Erledigung des ersten HanptstückeS , das 45

Paragraphen mit 275 AbanderungSantraaen um¬

faßt , benötigt « der Auüfchutz allein mehr als

drei Stunden . Nach einer Paus « wurde

nm 8 Uhr abends die Abstimmung fortgesetzt ;
gegen Mitternacht war sie erst beim zehnten
Hauptstiick angelangt .

Nach der Absicht der Mehrheitsparteien soll
die Abstimmung unbedingt in der Nacht zu Ende

geführt werden , damit morgen früh um 8 Uhr
sofort die letzte der Finanzvorlagr « , di « Regelung
der Finanzwirtschaft der Selbstverwaltnngökör -
Per , in Angriff genommen und beendet werden
kann . Die KoalitionSparteian beabsichtigen hiezu
eine ganze Reih « von AbändernngSanträgen zu
stellen .

Zu einem heiteren Zwischenfall , der aber
zugleich «in bezeichnendes Licht auf di « Sorg¬
losigkeit wirft , mit der die Koalition di « Ab -

anderungüanträg « der Minderheit behandelt , kam
es bei der Abstimmung über das V. Hauptstück .
Als der Referent , der tschechisch « VolkSparteiler
Roudniekh , über die einzelnen Abänderungs¬
antrag « der Opposition referierte , stellten die
Kommunisten fest , daß er ihr « Anträge über¬

haupt nicht erwähnte . Das gab eine begreiflich «

Aufregung , da man bei dem Referenten bös¬
willig « Absichten vermutet « . Schließlich mußte
sich Herr Roudnirky zu dem Zugeständnis be¬
quemen , dack er die betreffenden An¬
träge einfach verloren habe , und war
gezwungen , unter dem Gelächter des Ausschusses
vom Schauplatz zu verschwinden und das betref¬
fende Bündel Schriften im ganzen Hause zu
suchen . Die Beschlutzfaffung über dieses Haupt¬
stück mußte unterbrochen werden . Inzwischen
wurde über die Vorlage über die Stabilisierungs¬
bilanzen abgestimmt .

*

I » der Vormittagssttzuna erledigte der
Ausschuß noch die restlichen Paragraphen der
Strafbestimmungen der Steuervorlage , wobei
von der Mehrheit verschieden « Abänderungs¬
anträge g: stellt wurden . Genosse Kaufmann
verlangte in der Debatte , daß jene Personen. , die
das Armenrccht genießen , im Stcuerstrasvcr -
ahren Anspruch auf Beistellung eines Rechts-

atttvalteS habe » sollen ; der Anwalt tväre ans
den «inlaufenden Strafgeldern zu honorieren .
Redner begründet dies danut , daß die kleinen
Leu « , welche zumeist gefetzeSunkundig sind , nicht
die M ucl für einen Rechtsfreund aufbringen
können ^ andererseits aber selbst ihr « Verteidigung
mkt Erfolg zu führen nicht in der Lag « sind.
Ferner sevt sich Genosse Kaufmann dafür ein ,
daß das Verfahren öffentlich , unmittelbar und
mündlich sei.

Grg : n Mittag war die Bera ' una des
8. HauptfkückeS und damit überhaupt die Be¬
ratung der ganzen Vorlage über die indirekten
Steuern nach nrehrmonat - ' gcr Arbeit zu Ende .

Die Klerikalen und die Präsidentenwahl .
Ein « Rede des GeneralfekrotärS StaSek .

Prag , 28 . April . Zur Frage der Präsiden en -
. vahl Hai gestern nun auch der Generalsekretär
der tschechischen Bolkspartei Abgeordneter Staöek

auf einer Versammlung Stellung genommen . Er
betonte , daß man über diese Frage mit aller

Osseicherz gkeit sprechen müsse , und sprach die

Erwartung aus , daß der künftige Präsident , sei
er wer immer , wirklich « in Präsident deS

ganzen Staates und nicht bloß eines
Blocks oder Kartells fein müsse . Ten Sozialisten
machte er zur » Vorwurf , daß sie sich schwer an
der Popularität versündigt hat en , deren sich der

Präsident nach dcur Umsturz erfreute , da sic sich
in der letzter » Zeit bei allen ihren Akt onen , ob
es sich nun um gewalttätige Obstruktion im

Parlament oder um die Hevvorrufung ver¬

schiedener Affäre » handelte , hinter den Namen
und die Autorität des Präsidenten versteckt
hätten . Dadurch sei e ^ ne unerquickliche
und stickige Atmosphäre für di « Auko -
riiät und den Namen des Präsiden en geschaffen
worden . Nach einer Kritik der Prasioenten -
interviewS erklärte Staöek weiter , der künftige
Präsident tverde sich unter di « Kuratel
der Verfassnngsgesetze stellen müssen .
Masaryk warf er vor , daß er noch kein einziges
Mal in offizieller Funktion im VeitSdom ac- -

wesen sei lJedenfalls hätte er wle seinerzeit
Franz Josef bei d « r Fronleicknamsprozeffion
anSrucken sollen ! Die Red. ) unö daß bei der

Wenzelsprozession di « Reliquien des Heiligen nur

durch ein Nebcntor der Burg getragen werden

dürften , durch daS man sonst den Kehricht
hinansführe . Zum Schluß erklärte StaSek

die ihre Heuer auf Schlemmereien und Mädchen <
draufgehcn ließen . Das alles flutete von der

Straße ins Theater und ans dem Theater in die

Schenkstube . Der Bicrvcrbrauch schadete dem

Erfolg keineswegs .
Unter diesen Leuten , die hcrgebrachterwcise

als „ Hefe des Volkes " bezeichnet tverden , lvar

einer , der größer , stärker , breitschultriger und

weniger arnr schien; gekleidet war er wie die an¬

dern , aber seine Sachen waren nie zerrissen . Stets

klatschte er Beifall , als ob das Hans einstürzen
sollte ; er schrie , fluchte und spottete und wußte
sich mit den Fäusten Platz zu verschaffen ; im

Notfall « schlug er tvohl auch ein Auge blau und

zahlte die Zeche .
Dieser häufige Gast war jener Borübergr -

hende , dessen begeisterte » Ausruf der Leser eben
vernontmen hat . Er war auf der Stelle hingeris¬
sen gewesen und hatte der grinsenden Fratze vor¬

behaltlos zngejubelt . Er kam nicht zu allen Vor¬

stellungen , aber weil » er kant , riß er das Publi¬
kum mit . Das Klatschen steigerte sich zu lauten

Beifallsrufen . Der Erfolg füllte das Haus nicht
bis zum Dach , denn ein solches war nicht vor¬
handen , sondern bis zu de » Wolke » . (Freilich
regneten , diese Wolken manchmal auf UrsuS ' Mei¬

sterwerk ' herab . )
Schließlich bemerkte Ursus diesen Mann ,

und Glvynplaine sah ihn sich an .
Da hatten sie einen stolze » unbekannten

Freund .
Ursus und Gwynplaine hätten ihn gern ken¬

nengelernt oder wenigstens gewußt , wer er war .
Eines Abends , als der Wirt , Meister Nie -

leß , zufällig neben Ursus stand , fragte ihn dieser :
„ Kennt Ihr diesen Marin ? "

’
.

„ Aber freilich . "
„ Wer ist eS denn ? "

„ Ein Matrose . "
„ Wie heißt er ? " fragte Gwynplaine , hin -

zutvetend .

schließlich , daß sich sein « Partei bei der Prä -
siden - cnwahl von den Traditionen ihrer staats¬
erhaltenden Politik leiten lassen tverde , der sic
oft ihre Parteiintcressen unterordnc . Wer aber
glaube , daß sie auch chr « Pflichten gegen Kirche
lind Religion vergessen könne , der werde sich
irren . Die Katholiken müßten bei der Wahl sicher
sem, daß daS künftige Staatsoberhaupt gegenüber
allen Kirchen und Religionen in der Republk
gleiches Wohlwollen bewahre .

Wahl in den AngestrlltrnbetriebSauSschutz der
Skodawerke Wie die „ Nova Doba " berichtet , san¬
den dieser Tage die Wahlen in den Angestellten -
betriebSausschuß der Aodowerke statt . ES wurden
2483 gültige Stimmen abgegeben . Davon erhielt
der EinheitSverband ( Freie Gewerkschaft ! ) 070
Stimmen und vier Mandate gegen 632 Stimmen
und drei Mandate im BoHahr . Die tschechischen
nationalsozialistischen Angestellten erhielten dies¬
mal 1581 Stimmen und acht Mandate gegen 1699
Stimmen und - «hn Mandat « im Vorjahr , die
Nationaldemokraten erhielten 282 Stiimnen und
ein Mandat gegen 258 Stimmen und gleichfalls
ein Mandat im Vorjahr . Der Sieg der freien
Gewerkschaft , die ein Mandat gewann , ist lebhaft
zu begrüßen .

Der Parteitag
wird bereit * am greitaa
hn 6 . oitai , mm iS ' / , « yr
eröffnet .

„ Tom- Jim - Jack " , erwiderte der Wirt .
Und indem er die paar Stufen der Green -

Box hcrunterschritt , ließ Moister Nieleß folgende
tiefsinnige Betrachtung fallen :

„ Wie schade , daß er kein Lord ist ! Der wäre
ein prächtiges Mistvieh ! "

Im übrigen hatten die Bewohner der

Äreen - Box in nichts ihre Lebeirsweise geändert ,
obwohl sie sich in einem Gasthaus niedergelassen
hatten ; sie verharrten in ihrer Abgeschlossenheit .
Bon ei » paar gelegentlichen Worten mit dem
Wirt abgesehen , kamen sie in keinerlei Berüh¬
rung mit den ständigen oder vorübergehenden
Bewohnern des Gasthofes ^ sondern lebten wie

immer nur miteinander . »
Seit sie in Southwark waren , hatte Gwyn¬

plaine sich angewöhnt , rrach der Vorstellung ,
nachdem Menschen und Pferde ihr Abendbrot
genossen und während Ursus und Dea sich schla¬
fen legten , gegen Mitternacht auf der Wiese noch
ein wenig Luft zu schöpfen .

Unr diese Zeit war nicmaud mehr auf dem

Jahrmarktsgelände , höchstens ein paar Betrun¬
kene schwankten im Dunkel ; die leeren Schenken
wurden zngemacht , in der niedrigen WirtSstube
im Tadcaster - Hof erlosch daS Licht , nur in irgend¬
einem Winkel leuchtete eine letzte Kerze einem

letzten Zecher ; ein undeutlicher Schein drang
durch dl « halbgeöffnete Tür des Gasthofs , und

Gwynplaine , froh und nachdenklich und erfüllt
von ernem unruhigen Glück , schrrtt vor dieser
halboffenen Tür auf und ab . Woran dacht« er ?

An Dea , an nichts , an alles , an di « tiefsten
Dinge . Nie entfernte er sich tvoit vom WirtS -
hans — eS lvar , als hielte ihn ein unsichtbarer
Faden in DeaS Nähe . Es genügte ihm , wenn er

ein paar Schritte im Froien machen konnte .
Dann kehrte er heim , fand die ganz « Green -

Box in tiefem Schlaf und schlief bald auch selber.

( Fortsetzung folgt . )



MM WIMM eines
ReiWeMcn .

Bvn Professor S . Monk , SinatHrechts -
lchr «r in BreSlcmi , der während der letzten
Wahlwoche In Wien war , erhält dl «

„Arbeiter -Zeitung " folgenden Bries :

Wir stehen am Abend des Wahltage « im

' Freiluftkino auf dem Naschmarlt . FünsunoMan -
zigtausend Menschen füllen den Platz und knäuel »

sich auf deu angrenzenden Straßen . Harte Ge -

duldsprobc, nur tropfentvcisc erscheinen die Re »

sultatc auf der Leinwand . In den Zwischcnpau

scm Polemkinsilm! Aber man tvartet fiebernd

auf Leopoldstadt und Ottakring . Favoriten und

Hriaittenau und ist niit den Gedanken wenig bei

Odessa. Mehr alü fünf Stunden stehen die ' Massen

dicht und allmählich meldet die weiße Tafel Erfolg

auf Erfolg, lleberall Bonnarsch , tvemr auch noch
kein entscheidender Sieg im Lande . Aber alle An¬

zeichen sind dafür da, daß er stetig und gesichert
«ranreift . Und wie glänzend schlägt sich Wien ' .

Der feindliche Angriff ist restlos und vernichtend

abgewiesen . Rührend wirkt ans den Auswärtigen
der ehrgeizige Wettstreit der einzelnen Bezirke .

Hier kämpft wirklich ein Heer , in dem feder Ver¬

band es dein andern im gleichen Streben zuvor -

mn will . Di « Inden der Leopoldstadt haben den

einen Zionisten des GemcindcratcS zugunsten der

Sozialdemokratie fallen lasset ». Bravo Leopold -
ltadt ! ruft cS ringsum . Aber in Ottakring hat die

kommunistischc Absplitterung trotz starken Slim -

menzuwachscs und Rückganges der Kommunisten
doch den Genoffen ein GcincinderatSmandat g' -

kostct —das wird als eine Schafte empfunden , die

bald wieder ausgewetzt werden muß . Die Stim -

nmiig ist glänzend : wie intelligent und restlos in -

formiert ist der „einfache Mann " , wie urwüchsig
schwingen meine „intellektuellen " Bekannten ( und

besonders ihre reizenden Frauen ! ) mit der . Masse
mit . Die Menschen hier habet » einen Schuß Sü¬

den in » Blute und dabei etwas so Bodenständiges
— es kon»»»rt der Politik z»»gute. Ja dieser Platz
mit seinen Menschenmassen , das i>' t keine gewöhn¬
liche Bersannnlung an » Abend eines Mahlerfol^cS:
das ist ein Stück Rrziolittion , nnblntiae Revolution

in Lassalles Sinne : eine kämpfeirde Klasse ist sich
ihres neuen Prinzips bewußt und weiß , daß es

um mehr geht als mir nm die ParlanientSman -
datc . Es liegt Aufmarsch und Fest in dieser Ber «

sannnliiiig unter freiem Himmel , und die Mitläu¬

fer sind eingcgliedert einem straffer » und schwer
gerüsteten Kerntnipp . Tiefe Stadt liegt zwischen
Berlin und Moskau . . . Wünscht man eine Bc -

stätignng , ein klingendes Lob aus FcindcSmund ?
Dr. Maiaja , den man hier nur unter dem Name » «

Mitzi Schmidt wegen seiner anonymen Bankkon »

tos kennt , schreibt in der „ReichSpost " vorn 28 .

April : „ Ter grandiose Ausbarr der österreichischen
Sozialdemokratie seit dem Umsturz ist außerhalb
der niarxistische »» Meld fast unbeachtet gebliebe »».
Wir haben es heute mit keiner Partei irr » land¬

läufigen Sinne «» ehr zu tun , sondern mit einer

eigenen Welt , mit einem Staate in » Staate . " Für
den koirseqnenten Marxist «»» ist dies die beste An -

crkenunng , die er sich wünschen kam » .

Sollte ich auf Grund von Eindrücken , die ge¬

wiß in einem wirkliche »» Studium der hiesigen
Bewegung noch sehr zu vertiefen wären , ausfpre «
( tcn , welchen Momenten unsere Bruderpartei ihre
Erfolge verdankt ' ? Mancher Gunst der ll in stände
in ihrer geschichtlichen Entwicklung : keine Spal¬

tung, ein Stück . Heldenzeitalicr im Weltkrieg
lFriedrich Adler ) , die Vorteile des stärkeren Chaos
von 1918 , aus dem man keine «»»versehrten Be¬

standteile des alten feindlichen Staates zu über -

»leh»nei» brauchte , aus dem heraus man mit radi¬

kaleren » Neubau bcgimten konnte . Aber wenn sich
auch stets Bcvdieult und Glück verkette »» — die

dauernde »» Erfolge kommen nur ans der Stetig¬
keit /in der Anwendung richtiger Methoden . Als

deren stärkfic möchte ich an » Austromarxismus
feine völlig undoktri »»äre Form des konsequente »
KlaffenkampfeS, dessen Berbfndung mit einer die

Mittelschichten und
' Intelligenz fortreißenden

BolkSbetvegung, die instinktive Fähigkeit zur Füh¬
rung deS Proletariats bezeichnen . ( Denn natürlich
kommt es nicht darauf an , im Parteiprogramm
von proletarischer Führung z»l sprechen , es kommt

auch auf die Fähigkeit der Führer an , wie aü

derer, die in » Parteiapparat stebeiff um sie z»»

verwirklichen!) Kein Doktrinarismus : man ha »
den Wahlkamvf gewiß nicht nur mit assen Mittel »»

amerikanischer (also im Stile „kapitalistischer ")
Reklame geführt — wer käme ohne die Mittel
auS, die Kapitalismus gegen Kapitalismus bedeu¬
ten' ? Man hat ihn auch geführt mit einfachen so¬
zialreformerischen Wahlschlagern . Man kan »»

Wiener GemcinderatSivahlen in der Tat nicht
unter der Parole der Weiirevolntion schlagen.
Und dennoch: diese Art radikaler Sozialpolitik ist
revolutionär und wird instinktiv vo>» den Massen
und dem Bürgertum auch so . mpfundcn , sic br «

hält Int Strome der . ' Gesamtbewegntig ihren

Etappencharakter . Weder Wien noch ganz Oester¬
reich können tatfächlich entscheidend für die Epoche
de » zwanzigsten Jahrhunderts mit ihren End¬

kämpfen zwischen Bourgeoisie und Proletariat
sein, aber sie können beispielhaft und sinnbildlich
wirken und z»,r Parteischule großen Stils fiir
England. Frankreich und Deutschland werben .
Wie nian lebens - und saftvoll alte Traditionen
des Wiener Charakters , die Knust und die Freude
an jedweder „Hetz" In. den Dienst der «nisten Be -

weguna gebellt hat . lvie man den auf rationalste
Weist durchorganisierten Apparat n»it dem Brio
der Politik verbindet , ko ist mau auch undoftrinär
in bezug auf innere Richtungsstreitigkeiten. Die

Parkes hcst hier kelneSZveg? eine einseitige Prägung
durch wenige Führer oder eine »» bestimmten Füh¬
rertypus , sondern die blühende Füsse der Talente
nnd der Individualitäten wird , feer an er richti¬
gen Stelle genützt, kameradschaftlich anerkannt nnd
von bett Massen getragen . Die Richtungskänipfe ,
die es in jeder lebendigen Partei geben muß , tra¬
gen keine»» metaphysischen und theologischen Cha¬
rakter . Ter Parteiapparat wird nicht zur Kruste
fiir schöpferische Lebenskräfte , er bleibt in aller
Straffheit elastisch und flüssig . Eine herzliche Brü¬
derlichkeit, ein Bewußtsein von Zugehörigkeit z>»

London , 28 . April . Mussolinis Antwort
in der albanische »» Frage , die durch seine Ab -
wcsenhcii von Rom »oöhrcud der Ostertage ver¬
zögert wurde , ist jetzt in London eingetroffen .
Darin heißt eS n. a. , die Beziehungen zwischen
Rom nnd Belgrad hätten keine Unterbrechung
erlitten und wenn der sisgoslawische Gesandte in
Rom irgendeine Mitteilung zu machen wünsche ,
so werde sie in sehr freundschaftlichem und gut¬
nachbarlichem Geiste entgegengrnommen werden .
Der Vertrag von Tirana aber sei zwischen
Italien und Albanien in voller Ausübung ihrer
SouveränitatSrechte abgeschlossen nnd vor seiner
Ratifizierung durch das albanische Parlament
auSfiiyrlich besprochen worden . Da er in keiner
Meise gegen irgendeinen anderen Staat gerichtet
sei , könne seine erneute Ertnägung
nicht in Frage kommen .

'
*

England sträubt sich gegen eine Der «

mittlung .
London, 28 . April . ( ADI . ) Ter diplomatische

Korrespondent des „ Daily Telegraph " betont , daß
die französische Forderung nach
einem Ern schreite n Englands im

italienisch - südslawischen Konflikt
eine immer bestiimnlere Form annehme nnd daß
derartige Borschläge vielleicht dem englischen Ge¬
rechtigkeitssinn schmeicheln können , keines¬
wegs aber den » englischen politischen
Sinn . ES sei ein ganz nngcwönlichcr
Fall , daß eine vierte Macht einen Druck auf
eine dritte Macht ansübe in dem Sinne , daß düse
eine Berinittlungsaufgabc zwischen zwei Staat « » »
übernehme , die eine derartige Bermitr -
lung gar nicht gewünscht hätten . Unter
den glgenwärtige » Umständen sei eS zwecklos , daß
England diese Aufgabe übernehme » da viele
Gründe dagegen sprechen, daß es den
Schiedsrichter zwischen zwei Nationen bilde , wo¬
vor » die eine mit ihm zufammcnarbeitt . Die int

Dr . Arthur Rosenberg , der fähigste nnd ern¬
steste Vertreter der Kommunisten in » Berliner

Reichstag , hat , wie wir bereits meldeten , seinen
Austritt aus der komntunistischei » Partei und aus
ihrer Parlamentsfraktio »» gemeldet . Davon hat
bisher , in liebgewordcner Gepflogenheit , die kom -

munistische Presse weder im Reich noch »veniger
bei unS ihre »» Anhängern die geringste Kenntnis

gegeben . Rosenberg Hal sich deshalb veranlaßt
gesehen , sei»»e A»»Strittoerklaruiig von sich aus der
O e f f e n t l i ch k e i t zugänglich zu machen . Wir

zebcn den interessanten Brief an die kommuni -

tische Parteizentrale ungekürzt wieder , »veil

er bezeichnend ist nicht mir für die Zustände in
der KPD . , sondern mehr oder »veniger in allen

koinnnliiistischen Parteien nnd in der 3. I . n ter -
national « überhaupt . Tie

Austrittserllärung
lautet :

Berlin - Steglitz , den 26. April 1027 .

Körnerstraße 24.

in das

Zentral Komitee der KPD .

Berlin ll .

Kleine Alexanderstraßr 28.

Werte Genosse » !

Der v o l l st ä n d i g e Zusammenbruch
der Komintern - Politik in China un¬

mittelbar nach , der großen Niederlage in England

nötig » zu einer lleberprüsnng der Organisation » -

form der internationalen Arbeiterbetvegung . Es

zeigt sich immer mehr , daß dir unanshörlichen Nir -

derlagen der :>. Internationale nicht allein ans

äußeren Ursachen zu erklären sind , sondern daß

hier «in Grundfehler des Systems vorliegt .
Das moderne Towjet - Rnhland beruht aus den »

Kompromitz des qualifizierten russische »
Arbeiter - mit dem besitzenden Bauerntum und

darüber hinaus auf der natwnal - rnssischen Demo¬

kratie . Daher »väre Sowjet - Rußland der natür¬

liche Berbündetr der nationalen Frelheit - bewrgnn -
gen des Auslandes , sowie der gemäßigten kompro -

mißberefirn anfbauwilligen sozialistischen Arbeiter -

fchtchien. Di « kommunistischen Parteien außerhalb
Rußlands müssen sich, um ihr « Sonderextstenz zu

rechtfertigen , auf die ärmsten , radikalsten ,
kompromistseindlichen und antluatlonale »

Arbelterschlchtci » sllitzen . Auf der anderen Seit «

soll aber die Komintern die politische Linie Sow¬

jet - Rußland- nicht durihkreuzen .

einem groß «» Familiciwerbanti verkirWt Hf«
Menschen. „Freundschaft ! " Dieser Parteigmß ist
hier nur bei den Jugendlichen üblich , sondern all -
gemein , Freundschaft —das ist die Parole fiir eine
Ganzheit , dir einer Vielheit von Methoden , einer

Hülle von Individualitäten Entsaltungsraum
laßt , die die Partei als „geistige Bewegung " er¬
hält und nicht zum politischen Gewcrtbe erstarren
läßt . Freundschaft , das ist auch unser Glückwunsch
nnd unser Maigruß an die Brndcvparlei , deren
Vormarsch wir bei unseren ReichStagtzwahIcn
mitmachcn wollen !

Umlauf befindlich getvesenen alarmierenden Nach¬
richten über eine französische Fordernng nach der
Ilebernahme der Vermittlerrolle durch England
finden in englischen Kreiselt keinen Widerhall .

ES wird bestätigt , daß die s ü d s l a »v i s ch e
M i l i tä r m i s s i o»» unter der Führung von drei
Generalen kürzlich Angora besucht habe , wo

sic über die Möglichkeit eincr türkisch - süd¬
slawischen Zusammenarbeit verhandelt
habe .

Italien Met ?
Belgrad , 28 . April . ( Avala . ) DaS

Agramer Blatt „ Obzor " druckt heute einen Brief
seines Sonderberichterstatters ab , der eine sen¬
sationelle Meldung von italienischen Borbe -

reitnngen bringt , die schon seit zwei Monaten
in der Provinz Benetia Julia getroffen »verden .
Di « Grenzzone T a r v i S - F i n m e, schreibt der

Korrespondent , befindet sich tatsächlich i m
K r i e g S z u st a n d. Alle Gemeinden sind von
Abteilungen faseistischer Miliz besetzt , die die
strenge Aufsicht über die slowenische Bevölkerung
und besonders über die Ausländer «»»Silben . Ten
Slowenen italienischer StaalSzngrhörigkeit
seien die Pässe abgenommen worden .
DaS ganze Gebiet TarviS - Finme sei b e f e st i g t .
In der letzten Zeit seien viele betonierte
Stande für schwer « Artillerie er¬
richtet worden . Ein ganze - System von
Schützengräben mit Drahtverhauen
sei angelegt tvorden . Große Tätigkeit werde im
Bau von strategisch wichtigen Straßen entfallet .
Die Bahnhöfe seien erweitert nnd mit Rampen
sür die Verladung versehen worden . Die ganze
Gegend durchfahren höhere Offiziere in Auto¬
mobilen und besichtigen das Terrain . Die
italienische Flotte liege im Quarnero bereit . In »
Hasen von P o l a, der bisher als Stützpunkt
für einige Torpedoboote diente , liegen jetzt vier
Kreuzer sowie viel « Torpedobootjäger
und Torpedoboote .

So ergeben sich » intragbare
Widersprüche . Aus den Wider¬

sprüchen entstehen die st an di -

gen taktischen Schwankungen ,
die Fehler , die Niederlagen .

Widersprüche dieser Art waren eS, ans denen
sich die Niederlage der deutschen Revolution 192: »
erklärt . Derselbe Gegensatz Ivar sür die EnNvlck -
lnng In England und in China maßgebend . Wenn
man «S versucht , gleichzeitig mit dem englischen
Generalrat und mit Cook , gleichzeitig mit
der bürgerlichen Kuomintang und mit
den Schanghaier Arbeitern zusammenzugrhen , so
muß man Katastrophen ernten .

Die große Wendung der sowjetrussischen
Innenpolitik auf dem 14. Parteitage der Bolsche¬
wik ! hätte als logische Folge die Auflösung der 8.

Internationale haben müssen . Di « klugen Staats¬
männer , di « hente Sowjet - Rnßland sichren , wissen
dies ohne Zweifel genau so gut wie ich.

Sie sehen ohne Ziveifel ein ,
das ; die Weiterexistenz der

ÄLo Minter I» sowohl Sowjet -
m u s; l a n d, a l s a i» ch d i « A r b e i t e r

der anderen Länder schlver
schädigt .

Aber st « sind noch sehr die Gefangenen der Ideo¬
logie von gestern , das» sie das Notwendige noch
nicht tun können .

So erklärt sich die salsche Politik auch unter
dem neuen Kurt » der Komintern , so erklären sich
dir Niederlagen in England , China »sw . nnd die

unmögliche Situation der KPD . auf dem Essener
Parteitag « und danach .

Eine ern st hafte Reform der

K o »n i n t e r n i st u n in ö g l i ch, » veil

sie die türundlage ihrer Exi -
st e n z s e l b st beseitigen müßte .

Rach Essen und nach Schanghai könnt « ich dir
Linie der Komintern nur unter bewußter
Täuschung der deiitschen Arbeiterschaft vertre¬
ten . Da ich mich zu einer solchen Täuschung nicht
hergeben kann » erkläre ich hiermit meinen Austritt
au » der KPD .

Auf mein Reichstag - Mandat lege ich an sich
geringen Wert . Aber bei dem bunten Wechsel der

Fiihrergruppen und politischen Tendenzen in der
KPD . (je nach der gerade von der RKP . gewünsch¬
ten Taktik ) und bet der wachsenden Zersetzung der

Keine Disknsß »« über den Tirnnn - Bertrng .
Srklffrungen Mussolinis in London .

„ AmMe Xnnschvng der Arbeiterschaft ! “
Die Anklagen des bisherigen kommunistifchen Abgeordneten Dr . Arthur
Rosenberg gegen seine Partei nnd gegen die Moskauer Internationale .

Parket wäre ti «kn rekne » Hasardspiel , in welche
Hand mein Mandat bei einer Rirderlrgung kom¬
men würde .

Da ich meinr Wähler einem solchen Lotterie¬
spiel nicht anSsetzen will , werd « Ich mein Mandat
als parteiloser Sozialist vorläufig weiter aus¬
üben . Mit bestem Gruß

grz . Artur Rosenberg ,
M. d. R.

Dieser Brief spricht für sich! Bon einen »
Manne , der bis in die letzte » Tage di « engsten
Verbindungen mit Moskau untrrhieit ,
wird hier festgestellt , daß sich nicht nur die Kom -
muiiislische Parte » Deutschlands , sondern auch di «
Dritte Internationale in einem A» » f l ö -

sungSprozcß befindet . Das ist die Folge von
inneren Widersprüchen , au denen die 8. zsnier -
nationalc und ihr « Anhängsel in den einzelnen
Ländern kranken , ohne auS Vieser Situation die

. Konsequenzen zu ziehen .
Rosenberg — er »st der zwölfte Abgeordnete ,

der bisher aus dem of iziellen Verband der kom -
nuliiistischen Reichstagsfraktion ausgetreten ist ! —

hat auf diese Widersprüche seit Monaten ausmerk -
sam gemacht und sich dadurch zu der Berliner Par .
teizentral « in einen scharfen Gegensatz gestellt . Aus
dem kommunistischen Parteitag in Essen machte er
deu letzten Versuch eine Aenderung in der komm » -

nistischcn Politik herbeizuführen . Er unterzvg die

Chinapolitik der SowzetS einer scharfen Kritik »
forderte n. a . eine Annäherung der komnutnisti -
sck' en Internationale an die westeuropäische Ar -

beilerschaft und eine Ueberwindung des
Gegensatzes der kommunistischen Arbeiter

Deutschlands z » der Sozialdemokratie
und den Gowcrkschaflen . Die kommunistische Par¬
teizentrale beschloß varaufhin einstimmig , Rosen -
berg als „ Verrate r " zu brandmarken und ihn
aufzufordern , die Konsequenzen aus seinem Ge »

siitnnngöwechsel zu ziehen . Seinem bevorstehen¬
den 2laiSschluß ist Rosenberg jetzt durch den Aus¬
tritt zuvorgckommcn . Mit ihm verliert die KPD .
ihre » einzigen und besten Kopf . Die Begründung
seiner AuStrittserklärnng ist deshalb besonders be¬
merkenswert . Durch sie erfährt die Arbeiterbewe¬

gung von autorisierter Seite , tvie es

auf die Dauer um die Kommunisten in
Deutschland und » n der übrigen
Welt bestellt ist .

Die „ Rote Fahne " verleumdet .
Berlin , 28 . ?bpril . (Eigenbericht . ) Die „ Rote

Fahne " hat jetzt Mar den Austritt Dr . Rose u -

bergs aus der lonununistischen Reichstags
fraklio » ihren Losern mitgeteilt , verschweigt dabei
aber geflissentlich sein Schreiben , in dem er seinen
Schritt ausführlich begründet . Dafür verleumdet

sie Rosenberg in der gemeinsten Weise , indem sie
behauptet , Rosenberg habe von der sozialdenwkra -
tischeuPariei eine gut be ahlteStelluiig ve»i ' ,pr . »chen
bekommen , » voran natürkich nicht das geringste
. wahr. ist .

Mangkaischek gegen England .
London , 28 . April . Aus Schanghai wird g-

meldet : General Tschangkaischek ha > ein

Kuomintagmanisest veröffentlicht » das erklärt , der

britische Gesgndte in Peking bereite Pläne vor , um

große Gebietsteile Chinas bei Nanking und

Schanghai im Falle der Ablrhnnng der Noten der

fünf Mächte zu besetzen . Das Manifest fordert d « S

chinesische Volk aus , nicht mir die Militaristen , son¬
dern auch die Imperialisten zu stürzen , von denen
die Engländer die schlimmsten seien . Im Zn - am-
menhang mit dem 1. Mai hat Tschangtaitschek
zivei weitere Regimenter nach Schanghai gesandt ,
nm d' c Ordnung aufrecht zu erhalten .

20 Kommunisten in VeMy
üingerkchtet .

Peking , 28 . April . ( Reuter . ) Einer halbamt¬
lichen Mitteilung zufolge hat ein außerordentliches
geheimes Gericht während der letzten drei Tage
getagt und die des Landesverrates anqeklagten
Z» ommnnisten zum Tode verurteilt . Bis jetzt sind
20 Kommunisten hingerichtet »vorden .

*

Fremde Kriegsschiffe beschaffen .
London , 28 . April . tRcmer . ) Ein englisches

Kanonenboot wurde , als es Nanking verließ ,
iienerd ' imgs beschossen . Das Kanonenboot er -
wrderte mit Maschimmgcwchrfeucr. Auf dem

Unterlans des ?) angtseflusscü unterhalb von

Kiaukiiig wurde der amerikanische Mincnjäger
„ Pcngnin " beschossen . Er erwiderte das Feuer .
Bier Manu wurden verletzt .

Der neue Rat der Volkskommissare .
Moskau , 28 . April ( Taß) . Der Zentralvvll -

zugsanSschuß der Sowjetunion »vählte in seiner

ersten Sitzniia das ans 27 Mitgliedern bestehende
Präsidium . Zu B orsi tz e n de n wniden Ka l i «
»»i n, Petrowskis , Tschcrwjakow , Mussabekvw ,
Chodschajew und Ajtakow nnd zum Sekretär

Jenukidse gewählt .
Der Zentralvollzngsansschuß bestätigte den

Rat der Volkskommissäre in folgender Zusammen¬
setzung : Vorsitzender R y k o w, Vvlkskvnimissär
für auswärtige Angelegenheiten T t s ch i t s ch e -

v i n, Kriegs - nnd Marine - Volkskommissär Woro¬

schilow , Kommissär für VerkehrSwese todsntak ,
Volkskommissar fiir Post nut » Telegraphen Smir¬
now . VolkSkonimissär fiir Arbeiter - und Bancrn -

inspektion Ordschonikidse , VolkSkommissär für Ar¬
beit Schmidt , VolkSkommissär fiir Handel Miko-
jan , VolkSkonimissär sür Handel Brjuchanow ,
Vorsitzender des Obersten Rates für Nationalöko¬
nomie Kuibyschew und Leiter dcr Zentralverwal -
tnng der Statistik Offmskij. .
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M AkA U MIM U Htm Sollt.
Protestkundgebung gegen die christlichsoziale Feigheit « « d gegen den

christlichsozialeu Bolksverrat in Mögen .

TagesrirMeiten .
- er kluge Hans aus Aussig und der

kleine Moritz von Spandau .
Ein Freund unseres Blattes schickt uns einen

Ausschnitt aus der » OpandaucrZoitung " ,
aus dem wir freud . ' ittcrnd das Bild dcSdeut »
fchen nationalsozialistischen Ahge ,
ot dnet « n Hans Krebs erkennen . Darunter
aber steht , Zwerchfellerscküitlcrnd , felqender Text :

Der iudetendeuisclw Abgeordnete HanS
KrebS , der Führer der sndetcndcutschen Selbst ,
regierungsbewegung , wurde wegen der Ber -
öffentlichun » eines ZcituiigsaussatzeS „ Sudeten »
deutsch « Weihnacht " zu einem Monat Kerker
unbedingt verurteilt . Die Verurteilung dürste
M innrrpol ' tischcn Verwicklungen in der Tsche¬
choslowakei führen .

Ja , das ist ein Tausendsassa , dicker HanS
Krebs ! Wenn der was ansfressen muß , so hat daS
innerpolitische Venvicllnngen ; Ministerstürze , Re¬
gierungswechsel , Umsturz und Revolution zur
Folg «. So wenigstens stellt sich dos Aer kleine
. Hakerrkrcu ; moritz in Spandau vor , deni man alles
einredan kann . Da sonst wohl kein Mensch ein
Interesse haben dürft «, di « Welt mit Älchen Lügen
unsicher zu machen — schon die Bezeichnung Krcb -
« ns als „ Führers der deutschen Selbstregierungs¬
bewegung " ist ein Bär , Ivie ihn die Bürger von
Spandau wohl noch niemals vorher so groß auf .
gebunden erhielten — da also kein vernünftiger
Nichlhalenkreu ler jemals einen solchen Roman
erdichten würde , so bleibt nur di « Annahme , daß
dieses stldotendentschc Märck ' en ganz , ganz in

der Nähe Herrn Krebsens selber di «
Phon taste eines wackeren Lkationalsozialistcn gebar .

Verurteilt wurde Krebs am 22 . Feber ,
und die Nunrmer der „ Spandauer Zeitung " , in
der stch der Krebs unsterblich geniacht hat . ftainnrt
vanr 12 . März dieses Jahres . Es sind also schon
Wochen und Monate verstrichen , ohne daß die

„innenpolitischen Verwicklungen " eingetreten
wären . Vielleicht wurde ihr Ausbruch bisher aber
nur ,dadurch verzöacrt , daß etwa Herr Krebs die
kehlen Wochen in Oesterreich verbrachte , um
dort die Niederlage der Hakenkveuzler zu diri¬
gieren ? Doch jetzt könnte er endlich mit der inner -
politischen Verwicklung beginnen : die österreicbj ' che
Sorge ist er los : keine Stimmen und keine Man¬
dat «. und nur einen Buckel voll Lach ' alven . So
sehen nämlich die Führer der sudelendeutschen
SelbstregieruugSbetvegung " au « , deren Rang uitd
Namen taxfrei in ihrem so nahrlicgendeit Span »
dauer Mitteilungsblatt veröffentlicht werd « » !

Fallen seh ich zweig ans Zweig . . .
Der ehemalige kommunistische Abg . Svetlik über

die Kommunisten .
Die kommunistische Partei macht schwere

Zeiten durch . Keine Woche vergeht , m der ihr
nicht der eine oder der andere ihrer Führer den
Rücken kehrt . Ganz besonders aber ist es die ge¬
werkschaftlich organisierte Arbeiterschaft , die ein -
sieht , daß die ganze Tätigkeit der Kominunisten ihr
großen uneinbringlichen Schaden zugcfügt hat .
Auch die kommunistischen Führer sehen bereits ein ,
daß sie auf Irrwege geraten sind . So äußerte sich
jetzt der einstige GeWerkschaftSsekre -
tär und komnlunistischc Abgeordnete
Karl Svetlik in P r e ß b n r g, der aus der
kommunistischen Partei ausgetreten ist , öffentlich
in den Zeitungen über die Gründe , die ihn zu die¬
sem Schritte veranlaßten . Svetlik war seinerzeit
Mitglied der sozialdemokratischen Partei im alten

Ungarn . Im Jahre 1920 trat er in die kommu¬
nistische Partei ein , weil er , wie er in der Er¬

klärung sagt , „dachte", daß die kommunistische
Partei die Ideale der Arbeiterbewegung rascher
zu vertvirklichcn inlstande sein wird . Jetzt aber

sieht Svetlik ein , daß die Politik der Kommunisten
eine ungesunde und gefährliche ist , die der Arbei¬

terschaft viel mehr Schaden als Nutzen bringen
muß . Es ist Wahnsinn — sagt er — wenn die

Kommunisten jegliche ruhige nutzbringende Arbest
und Gitwicklung der Gewerkschaften verhindern
und wenn sie in Lohnaufbesserungen , Arbeitszeit¬
verkürzungen eine Gefahr für die Erziehung des
Arbeiters zum Revolutionär sehen . Svetlik ge¬
wann die Ucberzeugnng , daß es ein ungeheueres
Verbrechen sei, wenn die kommunistische Partei die

Verbesserung der wirlschaftlichen Lage des Arbei¬
ters deshalb nicht anstrebt , weil sie fürchtet , den

satten Arbeiter weniger rasch cur Revolution brin¬

gen ; n können als den hungrigen . Svetlik erklärt ,
daß die alte sozialdemokratische Partei diese Frage
dkl besser löst als die kommunistische und daß da¬
mit gar nichts getan ist , wenn man den Arbeiter
mit dem Vertrösten auk die nabe Weltrevolntion

krepieren läßt . Ein abschreckend blutiges Beispiel
für die falsche Taktik der Kouimunisten Hot ihm
der Streik drr . Trcncsiner Tucharbei -
ter geboten , der als Ersola eine Massen -
e n t l a s s u n g auswics . Svetlik erinnert sich an¬

gesichts dieser furchtbaren traurigen Tatsachen der
alten sonaldemok ' atischen Gewerkschaften , die
unter viel ungünstigeren Verhältnissen als sie di «

Gegenwart aukweist , in Zeiten schwerer Verfol¬

gungen herrliche S ' eae erraten , Streiks mit Er¬

folg zu führen wußten , Kostektivverträge erreich¬
ten , Lobnausbesterunaen durchsetzten . In den Ge¬

werkschaften der sozwldemekratischen Partei
herrschte mustersaste Ordnung , eiserner Kamvfcs -
wille und nicht »tllebt . e>n bobes Gefübl der Ver¬

antwortlichkeit , dellen die kommunistischen Ge -

kverkschasten vostkommcn entbehren .

Svetlik hebt aber auch aanz besonders hervor ,
daß. di « kommunistisch « Forderung nach einer

, Einheitsfront ni ts anderes sei, als «in plum -
pkr Schwindel , der zur weiteren Zersplitterung
der sozialdemokratischen Gewerkschaften und

Am letzten Sonntag fand in Elboaen der B e -
zirkSparteilag der deutsch - mristlich .
sozialen Bolküpartei statt . Anschließend
an diesen Parteitag hatten die Christlichsozialen
eine Versammlung gepsant , in der daS
. Hauptreferat der Abgeordnete F r i e r f e i l er¬
statten sollt «. Bei ihrer bekannten Feigheit hallen
die Christlichsozialen diese Versammlung natürlich
nicht öffentlich cinberufen . Ta vor allem die Ar -
beiterschaft des Elbogener Bezirke - di « Auswir¬
kungen der christlichen AuShungerung - politik be -
sonders hart zu spüren bekommen hat , sammelten
sich etwa 500 Arbeiter , die ein Interesse hatten ,
zu erfahren , wie der christlichsoziale Abg. Fcierfcil
den Volksverrat seiner Parier verantworten wird .
Vor dem SchießhauS erwarteten sie die Ankunft
des Abg. Feierfeil . AIS er erkcbien , empfing ihn
die Menge mit den leidenschaftlichsten Pfuirufen :
„ ZchämtsEuch , JhrBrotverteuere r ! "
„ W aü yabtJhran den Kriegs ! n vali¬
den verbrochen ? " Bon der Arbeiterschaft
wurde eine Deputation bestimmt , die mit Herrn
Abg. F«ierfeil verhandeln sollte , dqß der Arbeiter¬

schaft mit ihrem Referenten Einlcktz in die christ -
lichiozialc Versammlung gewährt werde . Davon
wollten ober die christlichsozialen Herrschaften , die
im SchießhmiSsaale thronten , nichts wissen . Ihr «
ganze Versammlung war eine Tischgesellschaft , die
sich zusammensctztc au « ein paar alten Weibern
und auö den im Bezirke Elbogcn stationierten
Scelcnsanierern . Diese Versammlung nahm sich
in dem großen SchießhauSsaal « natürlich ganz er¬
bärmlich au » . ES war deshalb begreiflich , daß
Genosse Adolf Palme die christlichsozialen Herr¬
schaften fragte , ob sie eS mit ihrem christlichen Ge -
wissen vereinbaren können , daß über 500 gut «
Christen in der Kälte unten vorm Schießhouse
stehen müssen , derweil sie oben im Saal Platz
hätten und sich niedersehen könnten . Abg. Feierfeil
ließ erklären , daß er di « Menschen , die unten vor
dem Schirßhause stehen , nicht alü Christen

zur vollständigen Zerschlagung der sozialdemo¬
kratische » Partei brllragen soll .

Svetlik ist nicht der einzige, der mit gleichen
Erfahrungen und gleichen Enttäuschungen aus der

kommunistischen Partei ausgetreten ist und seine
Führerstelle nicderlcgte . Täglich »erfolgen neue
Austritte . Auch der gewesene Senator
Anton Sv ra ka , ein . Metallarbeiter der Schlickert -
Werke ist jetzt an - der kommunistischen
Partei ausgetreten . Es wird Licht in den

Köpfen der Arbeiter . Der herrliche Sieg der öster¬
reichischen Sozialdemokratie , die mit den « Stimm¬

zettel in der Hand di « schönsten Schlachten zu
schlagen versteht , ist der Arbeiterschaft aller Länder
eine Leucht «, die sie vom Irrwege , den sie zu >n
eigenen und zum Schaden ihrer ArbeitSoenosscn
gegangen ist , zurückführt auf die richtige Fährte . .

Wie sie an der Erhaltung des WeltfriedenS
arbeiten ! Das englische Kriegsamt gibt
bekannt , daß versuchsweise eine Truppe von

fünf „ mechanisierten " Abteilungen
gegenwärtig in Tidworth zusammengezogen wird ,
um auf praktischem Wege Feststellungen
über die Wirkung der Mechanisierung und takti¬

schen Verwendbarkeit der beweglichen Truppen¬
teil « zu machen . Die Streitmacht wird aus einem

Tankbotai llon , eurer Panzenvagenkom -
pagnie. einer Feldartilleriebrigad « ,
einer Gebirgsbatterie , einer Pionier¬
kompagnie , einer Signalabteilung
und einem Jnfanteriebataillon , das
als Maschinengewehrbataillon auSgestaltet und
mit 36 Maschinengewehren versehen ist, bestehen .

Zu den Ueberschwemmungen des Mississippi -
Flusse « meldet der Korrespondent , der „ Time « " ,

daß 10 . 000 Kleinfarmer , die in der Nähe

de « Mississippi - Dammes wohnen , den Befehl er -

RmdsM kür Me !
Programm für morgen , Samstag .

Bee». 310. 11; LchallvlaUcnmustt . 11. <0; S»ndwkl <Hatl -
Itche: Rundfunk und AeUslnnnl . 12. 05: ' . BteflinatStliMen .
12. 15; Mittaa »Ionz «r . r. Buvvt : Jsatzella . Oubtrhire
2. Weitz: Riviera . 3. Saltld ) : Polka . 4. Bincenl - Herverl :
Wenn es am MUlouri Abend wird 5 HamdleU- llonneUP :
Wie Tom » den Ilbinefen tanken lernte . 8. Drlao : Gavotte .
7. Buder : Der Liebhaber . 13 15: Rnndlunk für Handel und
Gewerbe . 13. 30: BSrsennacdklckUen . 16. 46: Dbdlennachrsblen
und bodsenmarktpreise . 17: kbrnnnermusU . l. SdMotann :
Tonale dm oll. 2. Novak: Trio a- moll. 18: EnlbNlluna der
rwokak - vedenUasel . 10: Deuts » « Lendun ». Del t -ttv «richt
und TaaeS : wul0keUen vom Dretzbüro , bierant : Deut sch «
Arbeilertenduna . Waller , 2. a u b: Razuattanen - um t. Mat .
10. 30: Äorlrag : Der Ginsliitz der achlstNndlaen Arbellszelt
aus die Grzeuoun » und die Anaeslelllen . 1b 43: Landwlrt -
lchasttlcher Rundfunk . 20. 30: WeUerdoroubsaqe u. Vretzenach .
rlchien . 20. 40: Dortran . 21; Droben aus der Operette »Die
Nihilistin " von Wlnierber «. 22; ZeNItanol . Letzte Nachrichten
deb ZkretzbilroS. llebcrsimt brr TaaeSerelAnlN «. Lpartnoch .
richten . 22. 15: THoalernachrichten . 22. 20: Schallplatteiimuflk .

Brün », tll . 12. 15: MUtagbkonzert . . 1 Herold : Zamda .
Ouvertüre . 2. verdt : »Traviata - . 3. Sselina «: : Atvet marok¬
kanisch» Lanz«. 4. gorlinq : Laraon «. 14. 30: DroduUcnbhrs .
LSettenberichl , Prelle ». Sport , und Lbeaternachrlchten . 17:
Ntziderrcke. 17. 36: Deutsche Piessenachrichten . 17. 45:
Deutsche Senduna . Alte « Srharvt - L lavier :
Nlnliukonzcrt . 18: Ieiislanak . Autonomer Rundfunk . 18. 20:
Partraa : Hartlev » Empsanper . >8. 40: . Ibulturelle Wochen,
überlicht . lv : Opcretlenmullk . 1, Lr - ar : Zlanin . - rliao «.
Ouvertüre 3. Suppt : Di « DandUen . Ouvertüre . 3. zall :
Madame Pompadour . 4. Drvlu : Kudeltc . Serenade . 6. Sloibl
Lakonie. 20: »Altweibersommer - , Lustspiel von MeU- ar und
Hal- tvv. 20. 30: Lukttqer Abend . 22: Wie Pro «.

Pretztura , 300. 17. 45: kUndererjüdlunaen >8: Panzert .
1 Ravel : Da » Boot am Ozean . 2. Dschaliowskij ; Arle aus
»Plaue ' Dann- 3. Bruch : Tcholtilch « Phantasie . 4. Blanchei :
Polonaise , r . Glinka : Boman » « aut »Ruslan und Ludmila - ,
0 Hubav : Bittre . 7. Lschaikowskln Art«. 8 Dabultvt
Matken . 10. 15: Vortrag : Hhalene Neider »Inder . 10. 30:
Konzert . 21: Wie Prag . 22; Wie Prag .

Ztascha», 1870. 10. 80: Klnderslündchen 20: Kammer .
muIU. 1. Duk: Trio annov . 2. lvoldmark : Ouinlett b- dur .
21. 30: Sleprodiulerte Musik.

Buvaveü , 556. 11: Echallvlallenwnbert . 17. 62: Nangbrt .
18. 25: Äort - aü. 20. 20: jtonzert . Ztgviinrrinvllk . rantmPk .

anerkenne . Ein eifriger Kull enträgcr kam ans
die Deputation der Arbeiterschaft zugesprungen
und erklärst , daß, wenn die Deputation nicht sofort
den Saal verläßt , morgen gegen sänllliche Mit¬

glieder der Deputation die Klage nach dem

Terrorgesetz eingebrachtIverdc ! BezirkSver -
trauensmann Genoss « T f ch i n k l eröffnete vor
dem Schießhanfe unsere große Protestversamm -
luna und erttiilte dem ersten Ränier , dem Genossen
Adolf Palme , da « Wort . Er fand die schärfsten
Wort « der Verachtung gegenüber der christlich¬
sozialen Feigheit und geißelte schonungslos den

christlichsozialen Bolksverrat . Bel jedem Satz , den
der Referent sprach , brach die Menge in stürmische
Entrüstungürufc gegen die christlichsoziale Politik
aus . Der Redner mußte oft minutenlang seine
Rede unterbrochen , damit sich die Erregung der

Bersammlulka wieder ein wenig legen konnte . Für
die kommunistische Partei sprach K u p I e n t im
Sinne des ersten Referenten . Genosse Tschinkl
schloß mit dem Appell , bei der kommenden Ge -
meinoewahl mit der Politik der Christlichsozialen
abzurechnen , die Kundgebung . Damit war jedoch
die Erregung noch nicht zu Ende . EntrüstungS -
rufe wurde » ununterbrochen aus der Menge , die
nicht vom Platze wich , laut , und eS bedurfte des

ganzen persönlichen Einflusses unserer Vertrau -

cnSlem « , damit dl « erregt « Arbeiterschaft die christ -
lichsozialc Versammlung nicht stürmte . Die Be¬

leidigung , die die . Herren int geistlichen Gewände

für die Arbeiterschaft übrig hatten , wird von ihr
nicht vergessen werden . Bereits hat ein Teil der

> Arbeiterschaft dem Pfaffen die richtige Antwort
erteilt . Nicht w « n i grr a l S 60 A u S t rittS -

f o r m u l a r e ans der Kirche wurden am Sonntag
allein von der Elbogener Arbeiterschaft auSgefiillt .
Tiefe Arbeiter kehren der röm. - kath . Kirchen -
gemeinschast ans Grund der gestrigen Versamm¬
lung den Rücken . Wie viele Arbeiter in den Nach¬
barorten ihre ÄuStrittsformularc au-gefüllt haben ,
konnte noch nicht ermittelt werden .

hielten , ihre Wohnungen bis Freitcy mitz -

tag « zu verlassen , um welche Zeit der
Damm in einer ' Brette von zwei Meilen

durchbrochen werden wird . Die Notwendig¬
keit dieser Verfügung erhellt daran - , daß sich me

Wasserfläche bereits nilr noch sechs Fuß unter¬

halb des oberen Randes de « Dammes befindet .
Ter größte Teil der Bewohner fetzt dem Räu -

mungSbeschlzisse energischen Widerstand
entgegen , da durch den Durchbruch des Dammes

an 10 . 000 Acres Boden überschwemmt werden

sollen . Einige Farmer drohen sogar, an
anderen Stellen die Dämme in die Luft
zu sprengen . Deshalb müssen diese von einer

große » Zahl bewaffneter Polizei und

Miliz bewacht werden . Die Ueberschwemmung ,
welche eine Schnelligkeit von 1. 5 Kilometer in
der Stunde aufweist , hat ihren Höchstpunkt in
der Stadt Helena erreicht .

Eisenbahnkatastrophe . Aus Weimar wird

gemeldet : Infolge Schienenbrucheü ver¬

unglückte Mittwoch abends der um 9 Uhr 10
Mm . einlaufende Zug bei der Haltestelle Schüp¬
titz. Sieben Wogen wurden vollkommen umge -
sturzt . Bisher sind eine Tote und
11 Schwerverletzte geborgen .

Opfer der saseistischen Junggesellensteuer ,
Infolge der von Mussolini ei «geführten Jung -
gosellenfteuer hatte sich in Mailand der 39jähr ! ge
Steinmetz Colombo zur Heirat entschlossen. Er

heiratete offiziell die Frau , mit der er schon seit
15 Jahren zusammenlebte , lieber diese Heirat
verlor er aber den Verstand , « S stellten sich bei ihm
Wahnideen ein unt >. er jagte sich mit einem Ja Ei¬
gewehr eine Kugel in den Kopf . In einem hinter¬
lassenen Briefe eicklärte er ausdrücklich , lediglich
geheiratet zu haben , um der Junggesellensteuer
zu entgehen und dem Stoa , dadurch emen Schaber -

Daveutrv . >600. 13 <5: StoveNauf eine » Handels »
vamvser «. 15■ Orchester konierl 17. 15: MnbeiflunM . 18:
fieMte Mutzt . 10. 13: Sonaten von Beethoven . 10. 45: Radio -
Revu «. 20. 45: Festmahl der . asnlllilchcn Akademie . 21. 20:
Sdorkoneert . 21. 35: Äesankskonjert . Donkosaken - Lhor . 22. 30:
Tanzmusik .

Rom, 823. 13. 30: Nonjept . 17 15: Aonzert . 21: Idoater »
adend .

Sie », 317. 11: Dormilto - smusU . 16. 15: NaHmitloa «.
konzert . 18: ArdeitsplSne der BordUdunasanklalten 10:
Uebertragilnn aus de: Sioaitoper : »Falltalt - , Oper von
Verdi . Tanzmutzt

jitiram . >01. 12. ( 0: SedollplaUenlnnzert 16: Tnnzmiriil .
17. 20: Handdarmonikakonzert . 10: Glockengeläut «. 20: Man »
v. ' lincnkoazer ». 21: Vunler Adend . 22. 20: Tonzmutzt .

Deutschland .
«inloowuftrrvousku . 1250. 15: granzotztch . 15. 80: iksve-

ranio . >0: ädimslsHe Jugend und »inestsckn: SHulen . 17:
ve ^ oitunaöresonn alt RotionalitzorangSprobiem . 17. 30:

?>er
iuaenvlia » ArdeUer . 18: 151. Sedurtälag von Boutz.

8. 80: DissenschasUicher Aortraa sür Tierärzte . 18. 55: Mett ,
streit von Sängern und Biniintzten . 20. 30: Uedertragung
von BerN », 184 Lustiger DochensHIutz . 22. 30: Tanzmusik .

Brcoiau , 316 12: SaiollVlaNenloneen . 16. 30: Unlerdoi .
tunoSkonzert . 18. lSeelhoven - Literatur 18. 50: Gedanken und
Beriänlichleitäounoickluna . 20. 10: Heiter « ckanonl von ' &rrt -
Hoven. 2t : YkddliHeS Wochenende . 22 30: Ta nzmutzk
> z«anks »rt . t2S. 16 80 : tzugenditund «. 16. 80: Ledar »
Nonzer : . 18: Sieger-kiseier . Ltzmpliontlcher Prolog . Ballett .
Sun «. Der 100. Psalm . Jazz Band

Hamburg , 3SL. 12. 30: Mittag »donsett 14. 05: Hau »,
konzert . 16. 15: - Mona Lisa - . Oper von SÄimtm « . 17: Tee»
stund «. 17. 40: Da » Werden per Spvachorgana 18; MusUoki »
tzne» Allerlei . 19. 25: güplen gebt über . tzerwliblen , 20:
»Basparoge - , Oper von Mtllbcker Tanzmutzk .

. sangenderg . 160. 13. 05: Schallplattenkonzert . 18. 80:
volk «Ued»rliunde . 17. 30: Nammermugl . 19. 15: Andien und
seine kUNtur. 20: klrtegseeschäpigtentagunL . 21: Luftiger
Abend . 23: Tanznnlsik .

Leipzig , 306. 12: MttlagSkonzert . 16. 30: Nachmittag »»
konzert 18: vplielltunde . 18. 30: Schach, l «: Saasernversor -
nun». 19. 80: Belpeniier und Raumntik 20. 15: HUNkrevu«.
28. 15: Tanzmusik .

München , 536. 11. 30: SchollplaUenkonzerl 18: Stör .
gerSusche im Rundtunk . 16. 30; Nachmitiagskanzerl . 17. 80:
Baus , der Baier der Teiegrapbi «. 18 86: Mozart » Opern .
29: Äunter Abend. 21. 45: Die Doutschen in China und
Japan . 92. 45: Nonzcrt .

. Ltattgart , 380. 13. 10: Schallplattenkonzert . ,15 : Märchen -
1»; Lebar . kiouzeri . 18. ( 6: PolvneiUche und milronegsche
ltiilP ' : . IZ. zpr Sie SriMllurl . AunkbreM . Bt Di « ivetttt ».

wt M fpieken. Das sei aber £ in großer Fchlcr
gewesen und er geh « deshalb freiwillig in den Tod.

Die Soldatenselbstmorde . Amtlich wird mit*geteilt : Freitag , den 22 . April , abends schoß sichin Tschechisch - Teichen der JnfantnitzK ö l l n c r Jos . der 5. Komp . dcS Jns. -Reg. 8, alj
er gerade als Wachposten bei den Militärbamcken
stand , aus seinem Dienstgcwehre eine Kugel ig
die rechte Brustseite . Kellner wurde nach Aiilcaen
eines Verbandes sofort ins Spital nach Orlail
überführt . Rach der Tat fand man in der Mantel¬
tasche des Selbstinörders einen cm ein Mädchen in
Tschcch . - Teschcn adressierten Brief , in dem er ast
Motiv seiner Tat Eifersucht angibt. —
Samstag , den 23 . April erschoß sich der Infante-
rist Frai ^ C i b u l e c des Jnf . - Reg. 15 in Fren¬
de » tal aus seinem Dienstgewcchre . Unlacbe kes
SelbstnwrdeS ist geistige Zerrüttung .

Hilde Hanika gestorben . Mittwock ) nachts ist
in der Fraucnstrafanstatt in Ücpy Hilde -Hanika.
die an hochgradiger Tuberkulose litt,
gestorben .

Karl Moor — L« cian . Der Räuber Lecion,
der jetzt hinter Schloß und Riegel sitzt, seiner M-
urtcilung entgegensieht und den Tod vor den
Augen bat . da ihn die Aerzte als unheilbar tuber¬
kulös erllären , hat vor seiner Berbaswng an dit
„ Lidove Noviny " in Brünn einen Brief gerichtet ,
den das Blatt erst jetzt veröffentlicht :

„ Geehrte Redokiio « ! Ich ersuche, über mich
nicht zu übertrieben « Nachrichten - u vrröffent-

kichen . Ich leugne nicht , daß ich an der Spitzt
einer mtovnationalen Räuberbande stehc. Mcr
wir überfallen prinzipiell niemanden auf
dem Lande , besonders nicht ar - m« Leute . Nur
in der Selbslvelleidignng kemien wir keine Lcho»
nuirg . Nufere Rache , richte : stch gegen die R e I»
chen , die Schieber und die Danken , denen
wir das Gelb abnehmtu . Die G«nd . ' . rmcn und dat
Militär stürchten wir nicht , denn an Piserer Aus»
nirrksamkeit und Wachsanitkeii gemessen , sind die

- FährAkeiten der Gendarmerie gleich
Null .

Wenn Sie aber nicht anfhören , forlwährcnd
auf imS ouftnerksamr zu machen , werden toii
Ihren Chefredakteur dorthin schicken ,
von wo « S kein « Rückkehr mehr gibt .

Diesen Brief bekonmreu » Sie zwar aus Trc-
bickch . Aber versuchen Sie nicht , au ' ch dort zu
suchen , denn ich habe das Schreiben mit einem
Freund geschickt, damit es dorr ausgcgcben iverd: .
Fm übrig : » gehl ei uns gut . Wir hab . ' n genug
Geld und Waffen «ich .

Tschechcslowakrsche Republik , 16. März 1927.

gez . Martin Lecian , Kevirmondant ein »
internattonalen Räuberbande . "

Nun hat LecianS Keckheit ein Ende . Uebcr die
„ Räuber " von 1927 fällt ball » der Vorhang .

De « Rivale « de « Kopf abgeschnitten . AuS
Kascha » wird gemeldet : In AÜssa ( Karpaiho -
rußlarü ») ereignete sich « ine gräßliche Bluttat . Tic
beiden Burschen Vasile Dlckd und Georg Huzo wa¬
ren in ein Mädchen au « dem Rachbavdörfe ver¬
liebt . Das Mädchen fchentte Huzo feine Gunst.
Blad geriet in maßlosen Zorn . Am Sonntag be¬

suchte »Huzo seine Braut , kehrte aber nicht mehr

nach Apsa zurück . Man faßte Verdacht , suchic nach
und fand auch , in der Nähe der Ortschaft , dic

gräßlich verstümmelt «, kopflose Leiche HnzoS . Aad
wurde verhaftet und gestand , seinem Rivalen den

Kopf abgeschnitten ' zu haben .

Eine Schreckensnacht im Hochgebirge . Stu -
dicnrat Balthasar Herr aus Höchst ani Main
war am 17 . April mit sieben Skigefährtcn von
der RauhekopMtte im Gepatsch aufgebrochen,
nm das Brandenburger Haus zu erreichen . Er

v « r i r r t c sich im Rebel und Schneetreiben , sein«
Geführten waren unsichtbar geworden . So inte

er herum , geriet im Nobel über die ZwerchwaÄ
hinaus und stürzte ungefähr dreißig Meter ab.

Die hohen Schneemassen schwächten die Wucht dc-

AnfschlagoS ab , aber trotzdem hatte er sich einen

Nntevschenkel gebrochen und die Kniescheibe
schlagen , war also unfähig , sich fortzu¬
bewegen . In dieser Lage brach die Nacht an;
er rief fortwährend um Hilfe , aber niemand war

in der Nähe . Sein « Gefährten hatten seinen :' lb-

gang wahrgenommen , die ganze Partie trat den

Rückweg an und kam in die Rauhekopfhüite zu¬
rück , dann brach sie neuerdings zum Brandenbur¬
ger HauS auf . Nebel und Schneetreiben verhiu »
derten aber ' die Auffindung von Spuren . ? lm

18 . April vernahmen Skifahrer unweit der Rosen¬
höfe int hintersten Venter Tal Hilferufe ; si«
verständigen den Bauern . Josef Klotz in Rosen,
er ging mit einem Mann suchen, fand dann ant

Fuße oct Zwerchwand den vollständig erschöpften
Skifahrer und brachte ihn »ach Innsbruck int

Krankenhaus .
Dr . Alfons XIII . Das „ Berliner Tage¬

blatt " meldet aus Madrid : In akadcmischcn
Kreisen Spaniens bestand der Plan , König
AlkouS X. U1 . zum Rektor und Ehren¬
doktor sämtlicher (!) Universitäten
Spaniens zu ernennen . 14 Professoren
machten darauf eine Eingabe , daß die Ernen¬

nung d^S Königs nicht zweckmäßig sei, und

der Rellor der Madrider Universität war ge¬

zwungen , die Entschließung zur Debatte zu

stellen . In der stürmischen Aussprache sprach
Professor DeSlaire ironisch von den wis¬
senschaftlichen Verdiensten , dce

Königs und über seine Haltung bei der AuS -

wetutng des Dichters Unamuno . Bk'

der Mstinunung waren 14 Professoren gegen di«

beabsichtigte Ehrung des Königs , 40 dafür und

60 enthielten sich der Abstimmung . Unter diesen
Umständen weiß man nicht , ob die umstrittene
Ehrung des Königs erfolgen wirb .
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Rückgabe der Frankfurter Goethe - Reliquien .

Das Frankfurter Goethe - Museum wird seht , nach langwierigen Verhandlungen mit den fron -
zöstichcn Behörden , die im Jahre 1814 der S ladt Lyon zu AuSstellungSzwecken überlassen «
Äocthe - Reliquien zurückerhalten . — Uirser Bild zeigt den Goethe - Pavillon der Lyoner Au » ,

stellunq arm dem Jahr « 1814 .

Billige Fahrkarten ! Nach einer Blättermel -

- ung au » München , wurde ein 27jähriger
Monteur verhaftet , der bei der Aufstellung von

Fahrkartendruckern auf dem Münchener Haupt¬

bahnhose Probedrucke nicht vernichtet , son¬
dern für sich behalten hatte . In seinem Besitze
sand man einige tausend Fahrkarten
im Werte von 50 . 000 Mark . Er versuchte , die

Fahrkarten an den verschiedene!« Schaltern , mit

der Behauptung zu Geld zu machen , daß er die

betreffende Fahrt nicht antreten könne . Bei

einem Bahn an ge stellten wurden gleich¬

falls unberechtigt hergestellte Fahrkarten und

Bargeld in dre Höhe von 645 Mark gefunden ,
über dessen Erwerb er keine Aufklärung geben
konnte . Er ist gleichfalls verhaftet worden .

Der Sommerfahrplan . Der vom Ministerium
für Pvstwesen vnb vom Mnisterium für Eisen «

bahnen in Buchform heranSgegebrne amtlliche Fahr¬
plan Teil l , der sämtliche inländische Eiftnbahnsahr -
plane , weiter die staatlichen Auionwbilstreckcn , di «

Fiußdampffchiffahrl , Luftschiffahrt , die Eisenbahn -
tranSpovwrdnung , die Tarifbestimnmingen nfw ent¬

hält , ist soeben erschienen . Der neue Fahrplan weist
ein praktisches Taschenformat int Ausmaße von 20
mal IS Zentimeter ans . Der Preis des ersten Teiles

beträgt K 8. 60. Der Teil II ( Ausland ) erscheint in
den allernächsten Tagen . Bestellungen können bei
allen größeren Buchhandlungen vorgenommen wer¬
den. Anßerdon » ist der Fahrplan auch beim Verleger
AloiS DieSner in Prag II . , Soukenicka 9. erhältlich .

Einbürgerung von Tschechoslowaken in Preuße «.
Auf Gnind einer Anfrage ein . ' S deutschnoeionaien
Abgeordneten im preußischen Landtag « wird jetzt
von» prvußtschen SlaatSministerium die Liste der
Einbürgerungen in Preußen im Jahre 1920 ver -
öfs . ' nckicht werden . Daran » geht hervor , daß auS der
Tschechoslowakei 1. 157 deutschstämmige und 297 andere
Personen eingebürger : wurde »

Die Vorbereitung de » politischen Redner » .
T. P. ' S Weekly hat eine Reihe von Persönlich ,
keilen , die in « öffentlichen Leben Großbritanniens
stehe», gebeten , ihnen darüber Auskunft zu geben ,
wie sie ihre Rede » vorbereiten . Die Rundfrage
bringt auch zwei Antworten von , Arbeiterführern .
John R. C l y n e S, der bekannte Gewerkschafts¬
führer und Stellvertreter Macdonalds als Partei -
sichrer während dessen Tätigkeit als Minister¬
präsident , schreibt : „Biele Reden müssen ohne
genügende Vorbereitungen gehalten werden , aber
meiner Meinung nach ist es imnier besser , sich
vorzubereiten , wenn « S nur irgendwie möglich ist.
Ter erste Schritt bei der Vorbereitung einer Rede
ist, das Tatsachenmaterial zu samineui , und zwar
nichi einseitig sondern von allen Seiten . Der
nächste Schritt ist di « Entscheidung über die Art
und Weise , wie diese Tatsachen verwendet Wer¬
der« sollen . Ein nützliches Boraehen , das überdies
Zeil spart , besteht darin , ArrSfprüche, Zitate ,
Hauptpunkte und Argumente , die man wahrend
der Rede zu verwenden wünscht , schriftlich nieder «
zulegcn. . Hat man eine Anekdote zur Verfügung ,
um einen bestimmten Punkt zu erläutern , so ist
diese einem logischen Argument vorzuziehen . Bor
allem aber muß der Redner die Tatsachen abso¬
lut beherrschen . " — Ramsay Macdonalds
Sekretär anttvortet auf die Rundfrage : „ Mr .
Ramsay Macdonald Hai mich ausgefordert , HKnen
zu sagen , daß er schon lange nicht mehr Zeit und
Muße genug besitzt , nm seine Reden vorzubereiten .
Er weiß lediglich allgemein , was er sagen wird ,
macht sich ein paar Notizen , ist jedoch/sehr , sehr
selten in der Lage , der Form seiner Reden die
entsprechende Aufmerksamkeit zu widmen , und es
ist ihm noch weniger möglich, ganze Sätze von
vornherein niedcrAuiegen . Mr . Macdonald be -
trachtet dies als einen bedauernswerten Zustand ;
ein Aendcruna sei jedoch nicht möglich wenn
das Loben große Anforderungen an einen stellt . "

Gerichtssaal .
Antinitotiner .

Prag , 27. April . Wir berichteten unlängst von
einem sungen Burschen , der em so starker Anti «
nikotiner ivar , daß er Tabaktrafiken bei ' Nacht be¬
suchte und die ' Vorräte miimihm . Da er sich da¬
mals auch Breche ven und anderer Werkzeuge bediente ,
wurde er trotz seines lebenSrefonnatorifch «ingerich .
reten Sinnens nach Pankratz gebracht , wo ihm eine
rauchtabakfreic Zelle zur Verfügung gestellt wurde .
Diesmal standcw gar drei solcher Tabakgegner vor

Idem Dreirichlcrsenat « de » LandeSstrafgerichtcS Prag ,
v. zw. Jaroslav Svec , Elekiwmvntenr , schon mehr¬
mals wegen Diebstahl vorbestraft , Stanisl . iv N o -

Vak , ged . 1902 , und Ladislav Bavra , Geschäfts¬
reisender . Man rras di « bekannten Diebe in der
Nähe einer Trafik in der 20101 - 1« tkida , wo eben
ein Einbruch startgefunden hatte , außerdem verkaufte
Novak einem Kellner 500 Zigaretten . Svec erhielt
zwei Monat « schweren Kerker , Novak 15 Monate ,
Bavra wurde freigesprochen . Hoffentlich Wird diesaö
Urteil die in letzter ' Zeit so überhandnrhmcnde Lei¬
denschaft für fremden Tobak in Trafiken , bzw. da
der Tabak ja stets verkauft wird , diese Tabakgegner -

fchast abnehmcn .

Sin ganzes Dorf auf der Anklagebank .
Prag , 28. April . Wir hstlen , bereits über die

Selbst - Brandlegungen von HänKern im Krälovö

MSstecer Bezirke berichtet . Don herrschte gerode -
; u «ine Feuerpsychose . Jede Nacht branni « es bei
einem andern McinhänSler . Tie Ge' chädiglen waren

natürlich die ' verschiedenen BersichernngSanstalten ,
weil cS nur bei ' olch. -n Lauten brannte , die ihr An¬

wesen versichert hatten . Endlich kam di « Sache auf .
Eine ganze Reihe von Personen sind schon wegen

dieser Schädigung der Versicherungsanstalten vor
dem Strafgerichte gestanden , Männer und Weiber ,
von d. ' nen eine Aivmhl bereits in Paickratz sitzen oder

ihre Strafe bereits ab ' ebüßt haben . Heute stand di «

letzt « Gruppe Häusler , bzw . deren Weiber , wegen
Mitschuld an der Brandlegung vor dem Senate des

OLGR . Boukek , u. zw. nicht weniger als vier¬

zehn Personen . Es waren : Jan Blasak , geb .
1886 , Perlmunerschleiftr in Hradilany , Marie Blasak ,
HäuslerSsrau , Amon Ad am ec , . Häusler , Josef
FryS , landwirtschaftlicher Arbeiter aus Nova Baü ,
Mari « Sandera , Ansgedingerin , Kacharmo
Stella , Nova Bau , Wenzel Novak , Häusler ,
Nova Bin , Marte Nova k, feine Frau , Marie
S l a v i k o v a, . HäiiSlerin , Nova Baki , Anna S l a-
dik , AloiS Netik und Franz Nerik . Der letzt «
ifünfzehnte ) Angeklagte Franz öandere ist inzwi -
ich- ii gestorben . Der Diaa - tsanwcckt klagte di « Leute
aus das Verbrechen des Betruges . Es handelt sich
um BersichcriliVlsswuuiuen in der Höhe von 8000 X
bis 20 . 000 X, welche die Versicherten in Enipsang
nahmen , wobei die angellagten Frauen von der

Brandlegung wnß . cn , bzw. hilfreiche Hmd dabei

leisteten . Da » Urteil lairlei « für Jan Blasak aus
acht M o » a >e schweren Kerkers unbedingt , weil er
den Braird selbst getagt hart «, für die übrigen , von
denen drei ohnedies bereits im Kriminal sind , auf
. üerkerslrafen von drei ' bis sechs Monaten bedingt ,
di « Ang - klagt « Anita Sladikova allein wurde
srcigesprochen , weil sie Nachweisen konnte , von der

Brandlegung nichts gewußt zu haben . Sk. - A. Doktor
H r a b a.

Was einem passieren kam , Venn

man Liebe kaust .
Prag , 28. April . Di « Zahl der Liebeverkäu -

serinuen und Liebekäufer - in der Hauptstadt ist jede
Nacht eine statt iiche . Das ersieht man nicht bloß auS
der - Meldung der devm- otologischcn Klinik , daß sie
dem Zuspruch , deffen sie sich in ihren Amitbnlanz -
stunden erfreut , nicht mehr GenÄee leisten kann ,
besser noch sieht >nan eS, wenn »ran einmal Sonntag
den JnkeratemeK der „ Ravedni Politika " in der
Rikbrik „ Weibliche offene Stellen " überfliegt und di «
vielen Dutzend Inserate nachliest , in welchen «ine
fesche , tüchtige Barkcllnerin oder eine junge Wein -

stnbenkraft gesucht wird . An manchen Sonntagen
kaim man über 100 solche Inserate lesen !

Auch Herr Josef 8ulc aus Prag hart « einmal
Lust , Liebe zu lausen . . Herr Snlc tragt einen Bril -
lantring im Werte von 3000 K in — der Westen -

heitere ; aus de » Bergen .
Anekdoten vom Bergführer Klau » Hütter ,

Zell am See .

Kürfingerhütte . „ Ihre Handschuhe hier drohen
zu verbrennen . "*

„Ach nein , noch tut ' S ihnen nichts . "'
„Gut . So warten Sie eben noch ein wenig . "

y

„ Haben sich Ihre Onieletten hier selbst gekocht ?"
„Nein, ich . . . " — „ Tann verzeche ich!"

„ Wie lange läuft man hier zum Großvenediger ?"
„Zehn Minuten . "
,Llch dachte, fünf Stunden . "
^Ja, fünf Stunde » Ist ' s zum Gehen , aber laufen

tun Sie nur zehn Minuten ! "
*

„Führer , kann man sich den Kopf verletzen , wenn
mm in ein « Spalt « fällt ?"

„ Sö tean Eahna nlzö . "
*

,Mo bindet man das Seil an « besten um ? "
„SB« dar Hitt ' nl "

*

Tourist : ,H- ier sind wohl viele Rindvieher im
Piuzgau?«

Bauer : „ Ja , zeinvris ' schon! "
*

. . „Sie , Schaffner ! Rosental kommt vwhl vor
Reukirchen?"

„Nein, hinterhalb die nächste Station ! "
„Aber ich weiß doch vom vorigen Jahr , daß

Ros-utal früher konimt . "

„Möglich , doch Heuer liegt cL wieder ober Neu¬

kirchen "
*

„ Muß man in Zcll am See »nisleigen nach Salz¬
burg ? "

„ Ja . "
„ Bei uns in Deutschland kann man sitze»

bleiben ! "

„Hier auch ! "
*

Fesche Touristin : „ Sind di « Führer hier teuer ? "

Führer : „ Wen - n S ' ihn z' rilckbringon , nöt ! "

- „ Welchen Berg halten Sie für mich ani gün¬
stigsten ?"

„ Den Wildkogel ! "
„ Warnni ? "
„ Er sieht Ihnen ähnlich . " ( Der Herr war näm¬

lich mehr breit als hoch. )
*

„ . Kann man den Hundsstein ohne Sieigeffen er¬
klettern ?"

„Freili ! Mr Stelgeis ' n kemman S ' oh nöt hin . "
*

„ Mei God ! Wos d' Leit ' all ' S z' tvcg ' bringan ! "

ries ein Krimmler Bauer , als er den ersten Esel sah .
*

„ An der Bchandlnng des Rucksacks erkennt man
den Charakter des Touristen, " sagt . Herr W. , „ich
werde ihn liebevoll hinstcllen nach dem Anstieg . "'

An steilen Lehnen int Sonnenbrand bergan .
Plötzlich bleibt Herr W. stehen und sagt : „Herr H. ,

ich glaube , ich werde meinen Rucksack hinschlendern ! "
Am Ziel : RndolsShütt «. Herr W. nimmt seinen

Rucksack, gibt ihn mir zum Dachfenster hinauf » nd

sagt : „Ich will ' den Rucksack gut behandeln , da er den

Charakter des Menschen zeigt ; aber wenn sic ihn
hinschlrudern , bin ich Ihnen dankbar ! "

*

Auf der Glockncrscharle . Ich sichere den Freund
von oben am Hange des Kleinglockners notdürftig ,

I während er über den Schncegrat der Scharte pen¬
delt . Beiderseits fürchterliche Hänge . Da dreht sich
Hias »litten auf der Scharre einigemal hin und her
und meint im ruhigsten Tone , als ob er zu Hanse
im Bette läge : „ Himmö . wonn i da »unterfall , dann
— niuaß i wieder fünf Stund ' auffarcnna . "

*

Ohne Seil übers SchlattenkeeS . Heimtückische
Spalten lagern im Wege , tief und unergründlich .
Vorsichtig lasten wir hinunter . Plötzlich ein mäch¬
tiger Schlund . Wir weichen aus und konimen drü¬
ber . Ta meint der Toni : „Toifi , wonnst da ein -
brech ' n tat ' st , hätt ' st dein Speckbrock ' n umsinst bei
dir ! "

Mit Leipziger Freunden durch di « Ni « deren
Tauern . Sind den ganzen Tag geklettert ohne richtige
Mahlzeit . Ans dem Talweg läuft uns beharrlich ein
Schäflein nach Da dreht sich Kurt schnell um und
fragt das Tier : „ Donnerwetter , willst du man unbe¬
dingt in di « Bratpfanne hinein , was ? "

*

Nächtignng auf einer Alm . Die Freundinnen
müsse » ost und ost hinaus . Immer Störung . „ Hier
könnt ' man den Scnndcr doch leicht überfallen ! "
meint eilte „Zurückkonmiende " . — „ Rein ! " sagt
Kurt . „ Statt aller Polizei läuft hier der Jodl ( Stier )
knurrend um die Hütte und verwandelt alles Le¬
bende augenblicklich in Beefsteaks . " Da trat Ruhe
ein .

»chh » MN» < M . MeingeK " h « «r 800 X in der Brief¬
tasche bei sich. Außerdem noch ,großes Geld " im

Povteftmill «. Also besucht er den Srct - Povillon .
Warum denn näht ? Herr Snle ist ein angesehener
Bürger , also darf er doch in drn Sect - Pavillon

gehen ! Fräulein Viktoria Skkitkova gefällt
ihm dort derart , daß «r beschließt , dem Schlag « ibres

. Herzen» in intimster Nähe zu lauschen . Mondnacht
oder auch kein «, Nachtigallenschlag oder auch keiner ,

LisbeSgeflüster al » Herr Sicke in der

Fri ' ch im Hotelbett erwacht , macht er ein « entschliche
Entdeckung : seine Julia oder Hrro ist verschwunden ,
der Brillantring ist futsch , da » „ Meingeld " , die 800
Kronen sind auch futsch , bloß der Herr Snle ist noch
da und beinah erstarrt wie eine Eisfänle vor Schreck !

Heute Hari « sich die Kellnerin B i k t o r i a
Skkitkova wegeu Diebstahls dieser Sachen vor
dam Sena : « des OLGR . Bavra zu verau ' worten .
Den Ring hat sie angoblich am Teppich „ gefunden " ,
von dem Gelbe weiß sie nicht ». Sie bekommt drei

Monate schweren Kerkers , wobei ihr « bediugungs .
weise Beru - rteilnng von der Einholung der Leu -

mnndsnote abhängig g. enracht wird , was also wahr¬

scheinlich „sitzen " bedeutete . — Herr Josef 6ulc zog
cS vor , sich durch seinen Rechrssreund vertreten

zu lassen .

Sin grober Bäckermeister .
Und «in sanfte » Urteil .

Ter 54 Jahre alte Bäckermeister - Michael

Mayer in Eger stand vor dam KreiSgericht « Eger

unter der Anklage der schweren und leichten Körper »

vevletzung , begangen an seinen » Lehrling Willibald

Mehner . Nach der Anklage hat Mayer den Lehrling

gleich zwei Wochen nach dem DicnstMtriit durch

Schläge mit der Hand auf dan Kopf mißbandekt ,

später auch mit den Füßen nach dem Lehrling ge-

stoßen , ohne Rücksicht daraus , woh - n er traf . Drot

Wochen vor Fasching 1926 schlug Mayer den Lehr¬

ling mit einer leeren Fischkonservcnbüchs « auf den

Kops, so daß er eine größere blutende Wunde erlitt .

Bor Ostern 1926 erhielt der Lehrling Schläge mit

einem Schürhaken und einem sogenannten Backstecken

auf di « Beine , den linken Arm , Gckchwiikstc ver¬

ursachend , und ctwa 14 Tage vor Ostern bekam der

Lehrling vom Meister eine derartige Ohrfeige ans
das linke Ohr , daß er eine halbe Stunde lang nicht »

hörte und »ackchcr schwerhörig wurde . Nochmal »

folgte dann ein Schlage mit dam Schürhaken auf
den rechten Arin , mit einer Geschwulst endend . Der

Lehrling beklagte sich bei seiner Schwester , durch
welche es der Baier erfuhr , der die Nutersuchung
d«S Knaben durch Dr . Neubauer in Karlsbad ver¬

anlaßte , der am 8. Mai 1926 ein . - Herabsetzung der

Hörschärfv deS Lehrlings am linken Ohr als Folg «
e ' nes Trauma » , Ohrensausen und Kopfschmerzen fest -
stellt «. Die Verletzung ist als eine schwere zu be¬

zeichnen .
Bei der Gerichtsverhandlung wurde aber durch

Zeugen eine getviffe Schwerhörigkeit deS Lehrlings
schon vor dieser Mißhandlung festgaffelkt so daß der

Zulammenhing der Schwerhörigkeit mit dieser Miß -
Handlung iricht einwandfrei hergcstellt erachte « wurde ,
weshalb das Gericht Micha « ! Mayer von der

schwere «« Körperverletzung freisprach und lediglich
tvegcn Ueberschreitung des ZiichtigniiMrechlS zu
drei Tagen Arrest , bedingt m- it einjähriger
BewähnmaSfrist , verurteilte .

Meder eine Autogeschichte !
Prag , 27. April . Die Derhandluna gegen de««

Chauffeur Chy la , der einen tödlichen Unfall
verschuldete ( worüber wir gestern berichteten - , wurde

vertagt .

Student und Polizei .
Prag , 28. Slpril . Am 81. März d. I . sperrte «in

Poltzeikorbim die „Divadckni ulice " ab, «m« zu ver¬
hindern , daß ein paar Fascislcn voir der Slawischen
Insel zum Parlamente zögen. Ter Slndeu « der

Deutschen Technischen Hochschule Friedrich Simon O.
wollte in seine Wohnung in der Konviktgasse gehen ,
doch ließen ihn die Polizisten Wenzel Lang > md

Joses K r t k a nicht durch . Ter Linden « wollte den
Kordon durchbrechen , wurde daran geh - ndert , und

ließ sich zu einer Beleidigung der Wackle hinreißcn ,
die ihn beim Arme packte . Ter Sinden « setzte sich
zur Wehr , wobei angeblich einem Wachmann der

Mittelfinger verstaucht wurde , während der Srude «»t
eine blutige Verletzung am - Ohre erlitt . Die Pcli »
zistrn verhafteten den bisher «mbeschollenen jungen
Menschen , der sich ihnen sogar zuvor legirmner « hatte ,
imi in leine Wohnung zu gelangen . Seit jener Zeit
sitzt der Student in UmersiichiinaShafk . Heute - alle
er sich toyaeu Wachebelcidigung . Verhinderung einer

Amtshandlung und öfseiitlichcr Gewaliläliakei « zu
verantworten . Die beiden Polizisten , R «scinnenschen ,
sagten - gegen den Studenten , einen sleinen , schwäch¬
lichen , schwer kurzsichtigen Jüngling natürlich be¬
lastend ans . Er -«-hielt drei - Monat « schweren
Kerkers , verschärft durch ein « monat¬
lich « Fast « , bedingt ans drei Jahre , und wurde
zum Ersatz der Kosten des Strafverfahrens verur¬
teilt . — Di « ganze Schwcrfälligleit der Sprachcnver -
nrduung kam hier wieder zum Ausdruck . D: r Sn >-
dcut . der nur deutsch sprach , wurde vem Richter ,
OLGR . Bavra , nur tschechisch aue - ' «sragr .
Nach der Urteilsverkündung erklärte
er , das Urteil nicht verstanden zu haben .
Er hatte Wohl einen Verteidiger auf eigen « Kosten ,
der sich erbötig «nachte , ihm das Uni eil nach der
Verhandlung zu übersetzen , aber wo ist die
Dprach. ' nverordnungSergänzung des - Herrn Justiz¬
ministers ? Wir merkten heule sehr weing davon .
Allerdings war die heutig « Eiiwcruahin « ein AuS -
nahinefall , da die meisten Richter deutsche Aireeklagte ,
die nicht tschechisch können , au » einer . Einsicht , die
über den „Berovdirungeni " steht . deutsch befragen .
Tie ganze Verhandlung , mit der Tendenz der Wah -
rung der „Amrssprache " , war peinlich für all « An -
wezenden .
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Bolkswirtschast .
Bor sozialen Kämpfen in Weltböhmen .

Gegen die Willkür in der Reudeker Textilindustrie .

Dir Firma „ Neudeker Voll . und Kan » m-

Harnfpinnerei " in Neudck gehört zu bcm mäch¬
tigen Lahuftnkonzern , welcher noch mehrere Be¬
triebe in Dou«' chlanj > hat und zusammen 22 . 238
Arbeiter beschäftigt . In dem ' Neudeker Betriebe sind
3180 Arbeiter beschäftigt . Dieser Konzern hat in
allen Betrieben ein raffinierlcS Prämien -
sy st e m cingcfühn . welches die Arbeiterschaft un¬

unterbrochen in . Konflikte treibt . Die Leitung
dieses KonzerneS , ititb besonders Herr Dr . Horst ,
versucht in de » Betrieben di " gelben Organi¬
sationen zu züchten tind womöglich die freien Ge -

werEschaften iir der Entfaltiiiia ihrer Agitations¬
arbeit zu hindern und sie von dem Betriebe fern -

pthalftn . AuS dic ' cm Grunde ist es gegenwärtig
in nrchreren Betrieben diefts Konzerns in Deutsch¬
land -. u einem offenen Konflikt gekommen . Die

Arbeiterschaft in Delmenhorst , Langensalza und

Eiienach fordert die Abschaffung des Prämien¬
systems . Nachdem eine Einiguiiq nicht möglich
war , sind die Spinner der Betriebe Delnrenhorst ,
Langensalza und Eisenach in den Streik getreten .
Montag , den 25 . April l . I . , haben sich die Be¬
triebe der N. W. u. K. in Leipzig und in Ham¬
burg diesem Streik angeschlossen , so doch gegen ¬

tvärtig acht Betriebe bestreikt tverdcn , in welche «»
zirka 9 —10 . 000 Beschäftigte in Betracht kommen .

Auch in Neudck droht ein ähiflichcr . Konflikt
anszubrechcn . Im Oktober v. I . wurden Lohnfor¬
derung . ' » gestellt und di « Betriebsleitung beant -
tvortele diese Lohnforderungen mit den angeblich
segensreiche »» Prämien in dielen » Betriebe . Nach¬
dem die Pränrien kein Bestandteil des Lohnes
sind ui »d nur freiwillig zur Auszahlung gelangen ,
kommt es sehr häufig vor , daß fich dieses Prä -
micnsystem zu einem förmlichen Strafsysten » «nt -
wicftlt hat . Beim geringste »» Versehen wird ielbst
die erreichte Prämie tvieder >vcgge »»o>nme>» und
»richt zur Auszahlung gebracht , so dass der Ar -
beiter niemals tveisz , wieviel er »l bekomme » » hat ,
»veil die Präuiic rmr ausdrücklich als freiwillig «
bezeichnet wird . Cs kon » mt sogar in einigen Be¬

trieben dieses Konzcrnes vor , das» die verdiente
Prämie nicht zur AuSzahlnnq gelangt , sondern
dem betreffenden Arbeiter in die BctriebSsparkasse
als Spareinlage eingelegt wird . Daß unter solchen
Umständen in den Betrieben viel Explosivstoff vor -
handcir ist , ist begreiflich . In Neudck droht aus
diese »» Ursache », « in ernster Konflikt anSznbrcchen ,
denn die Arbeiterschaft ist dieser Willkürherrschaft
der Betriebsleitung überdrüssig .

Vertragskündigung in den Eisenwerken I

Rothau und Neudek .

Tic Verwaltungsstellen deS Internationalen
Mctallarbeitcrvcrbandes in Notha » » und tlicndek

erhielten am 31 . März von den Wcrksdircktivncn

die Mitteilung , daß sic den für die Werke bcste -
hcndcn Rahmenvertrag ab 1. April mit

der Ablauffrist am 30 . April kündige n. Bon

einem »le »»erlichcn VertragSabschlusie »var in

der Kündigung nichts enthalten . Eine allge »neine
Vertrauensmänner - Konferenz , »vclchc am 10 .

April stattfand , beschäftigte sich mit dieser Kündi -

gung und beschloß , die Vorstände der Verwal¬

tungsstellen als Vcrtragskontrahcuten zu den

Wcrksdircktio » » en zu entsenden , um »nit ihnen
über den Neuabschluft des Vertrages zu ver -

handetn . Es » vurdc weiter beschlösse »», auf den

nenerucycn Ab,u, . us ; des Vertrages z»» beharren .
Bei der Vorsprachc bei den ^ verrsdirektioncn

wurde den Genossen erklärt , daft die Kündigung
deshalb erfolgt sei , weil sich die Werksarbeiter
dem Proteststreike der Bergarbeiter
am 21 . März gegen die Verschlechterung der

Brudcrlade »»versicheru »»g, welcher sie auch ange -
hörcn , angeschlossen haben und die bcziiglichen
Vorschläge der ^ . erksdircklion nia ) t beachteten .
Im übrige »» sei die Kündigung vo »» der Zentral¬
direktion veranlaßt worden und es könne nur

diese über den Ncnabschluß des Vertrages ent¬

scheiden .
Infolge dieser Erklärung sand nun an » 14 .

April eine Vorsprachc bei der Zentraldirektio »» in

Karlsbad statt , »vo die gleiche »» Grunde anläßlich
der Vcrtragckündignng angeführt wurden . Nach
längerer Aussprache wurde von » Zcntraldirektor
Doderer erklärt , daß er , nachdem das Unter¬

nehmen Mitglied des Tcplitzcr Mctallindustriel -
lcnvcrbandcs sei, die Regelung der Vertrags -
Angelegenheit diesen » Verbände überweise »»nd

sich der Internationale Metallarbcitervcrbaitd
mit diesen » in Vcrbind »»ng sehe »» soll .

An » Sonntag , den 24 . April , fanden nun in
Neudck und Rothau zwei Versammlungen
der Arbeiter der Eisenwerke statt , in welchen
über die Situation Bericht erstattet »vurde . In
der nach der Berichterstattung durchgeführten
Aussprache erklärten alle Redner eininütig , daß
die Arbeiter auf alle Fälle aus den Neuabschluft
des Vertrages bestehen müssen und sie nicht ge¬
willt sind , unter einem vcrtraaüloscn Verhältnis
zu arbeiten . Sie wendeten sich insbesondere da -

gcgcn , daß der berechtigte Proteststreik am

24 . März in Rothau als eine Vertragsverletzung
dargestellt wird .

Cs wurde in beiden Versammlungen ein¬

stimmig folgende Resolution beschlosicn :
„ Die haute an » 2-t . istpril stattfiiwuidrn Ber -

saimnknogcn der Arbeiter der Eisenwerke Neirdek
und Roihau nehmen den Bericht über di « Vcr -

rragSkündigung mit Unwillen wir . stcnntnis . Sie

erklären , daß sie der BegründmiA der . Kündigung
das Berttrages durch den am A. März in Rorhau
durchgesi ' chrten Proteststreik gegen di « Berschlech -
terualg der Bruderladen - Bersicherung nicht zu -
stinrinen köimm . Dieser Streik , »vclchrr nur den »

Proteste gegen «in di « Werksarbeiter schwer »ref¬
fende Berfchlechierlmg der Bruderlad . ' »Wersill )«rii »ig
dienen sollte , hat mi » dom Vertrage selbst nichts
zu tim . Die Alibeiterschaft hat bisher alle Ver -

pflickMnpen , tvslche ihr durch den Vertrag auf¬
erlegt wurden , redlich erfüllt .

Die Arbeiterschaft verlmigt , daß umgehend in

Verhandlungen über einen neuen
Vertrag « ingegangcn tv «rdrn soll unb schlägt
vor , daß unter Berücksichtigung der ge^' cnlvärligei »
TeuerungSverhältnisse di « im Punkt 3 des Ver¬
trages festgesetzt «»» Kinder - und Wohnnngd ; »»lag : n
erhöht werden .

Sie beauftragt den Internationalen M« » all -
arbeitcrvepband , alle zlveckdirnlichen MiUel anzu «
w. ' rtden , danrit der neu « Vertrag baldigst in Kraft
tritt , da sie cs Mehnen müßten , unter vcriragS -
losen Verhältnissen zu arbeiten . "

Dllrch diesen Beschluß hat die Arbeiterschaft
ganz deutlich zu erkennen gegeben , daß sie sich
Mich für die Zukunft das Recht , durch den Ver -
trag auf die Regelung der ArbcitS - und Lohnvcr -
haltnisie Einfluß zu nehmen , nicht nehmen läßt .
MMMMMIMMMMWWWWWWV

Prager Kurse am 2V April
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100 Reichsmark
100 Velaas
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Kunst « nd Willen .
Svanda , der Dudelsackpfeifer .

Kajetan TylS Geschicht « vom Strako -

nitzer Dudelsackpfeifer hat schon mehrfach
«in « musikalische Bearbeitung erfahren . Auch die

neue Oper des jungen tschechischen Tonsetzers Jaro¬
mir Weinberger , deren Textbuch Milos
Kares versaßt hat und die dicsrr Tage am tsche¬
chischen Nationaltheater in Prag zur
E r st a u f f ü h r u n g gelangte , ist nichts anderes als
eine Variante der Tylfihen Märcheniidee , die wieder¬
um in der tschechischen Märchenwelt oft Wiederkehr ! :
Eine gütige Fe « legt einem Kinde ipIendeln Musik¬
instrument alü GlückSgeschenk fürs Leben in die

Wiege, böse Geister aber trachten , diese Schenkung
verderbenbringend für den Beschenkten zu gestalten .
Lvanda also erhält einen Dudelsack als Patenge . schenk
der Fee , mit dsm er «in « in Schwemmt dahin »
sftchnids Prinzessin heilt , weil die Musik seines
Dudelsacke » zur Freude , zium Lachen und Tanzen
zwingt . Aber der Teufel « öuut Svanda daS reine
Glück der Fee nicht ; denn wo bliebe dann die Sünde ,
von der der Teufel lebt . Also läßt «r zur rechten
Zeit , als der arme Dudelsackpfeifer seine Verlobung
mit der geliebten Prinzessin feiern iotl , dessen frühere
Brant erscheinen . Darob große Bestürzung und gorßeS
Aergcrnis ; Sviirda wild in den Kerker geworfen
und fWf hingerichiet werden . Als Retter in der Not
erscheint Babinsky , ein edler tlläuber , der mir raubt
und stiehlt , un » deie Armen zu helft »», und rettet
Svanda . Aber als dieser sein « Braut belügt , daß
er der Prinzessin nicht einmal einen Bruchteil «ineS
KnßchenS gegeben habe , holt ihn der Teufel . Raue
Vcrlepenheii , ncaw Nm . lind wieder hilft Babinsky ,
der mit dem Teufel um die halbe Hölle und um di «
Seele Svandas spielt und natürlich gewinnt . Da
er auch deS TeiiftkS Schatzkammer bei feinem Besuche
in der Hölle geplündert hat , vermag er Svanda und
keine Braut zu einen » glücklichen Paar zn machen ,
indem er mit dem Gelbe des reichen Teufels den
„ aimien Teufel " beschenkt . In einen » Epilog singt
der Dichter der üchech sch. ' »» Nation und Musik «in
Loblied : Die eiuftigc Prophezeiung Vom Strakonitzer
Dudelsack , die in der größten Nation von selbst er¬
tönen wird , »»in den » Volke neue Freude und neues
Glück zu bringen , hat sich erfüllt in den großen
Geislern »nid Meistern der tsckiechisckxm Tonkunst , di «
nicht nur «inen Smetana »nid Dvokak ihr eigen
nennt , sondern auch nnzäyli, : « andere , neu « und
neueste Meister der Töne . Jaromir Weinbergers
M >n f i t ist dieser phanrastisch « n und natio¬
nalen Märchenoper überaus glücklich ange -
paßt . Medern in » freiheitlichen Siinic von Harmo¬
nie und Satzweise ist sic nur in den grotesken und
dr . rren Stellen ; meist ist sie cingänglich melodischer
und harmonischer Natur und knüpft urnsikslilistisch
sogar an Smetana und Dvokak an . Außerordentlich
interessant ist Weinberger als Rhythmiker und in der
Eharakierisierungskimst seiner Jirstvun »«nra »ion . Daß
er satztechnisch ein hervorragender Könner ist , beweist
gleich das prächtige , an TinotauaS Ouvertüre zur
„Verkauften Brant " «riunernde , in kecker i »nd rhyth -
nlisch straffster Fn, ' e»mvanier geschriebene Borspiel ,
das im Tin »»« der alten „ Ouvertüre " «ine theniatisch -
»nviivschc Ncbrrsich » über die ganze Oper bietet . Die
Erstaufführung des neuen Werkes , das lingehvueren
Beifall fand , hatte höchstes künstlerisches Niveau .
Opernchef Ottokar Ostrkil hatte die mmsikakisch «
Leitung und verstand ci bei seiner sprichwörtlichen
Gründlichftit und G- manigkei », die geheimsten Schön -
Heiken und Feinheiten des Werkes bloßzulegen . In
den Hauptrollen taten sich Herr R o v a k ( Svanda ) ,
Herr Schütz tBabinsky ) , Pollert als drastisch
»virkender Teufel und di « Tomen Nordenova und
K c j k o v a hervor . Die Ausstattung H r s k a s und
Regie Pujmanns legten den Hauptton auf das
GroteSk : und übertriebe » Bizarre . Lhor , Orche¬
ster und Ballett standen auf der gewohnten
ansehnliche »» Höhe ihrer . Kunst. E. I .

„ Lohengrln . " DaS Suchen nach einem geeigneten
dramatischen Tenor und Wagner - Sänger an unserem
deutschen Theater dauert an . Pauk Helm
auS Kiel , dar sich en » M' rtwoch als Anwärter für
dieses Fach vorstellt «, bringt manche schätzenswert «
Eigenschaften »nit ; vor allam schönes, nnverbrauchtes
und großes stimmliches Material , das von echt hel -

dentre »ovaler Färbung ist . Auch al « Darsteller zeigt«
er Intelligenz und Routine . Weniger gut schein» es
um sein « inustkakischc Sicherheit bestellt yu sein. Auch
rein gasangstechnisch hat . Herr . Helm noch viel zu
lernen ; denn sein « Stimme klingt z>» kehlig und wirkt
mrtuirters roh in der Tongebung . Daß der Künstler
gerade als Lohnigrin nicht allzu repräsentativ aus -
sah, »vürde bei der Beftirtvortung seines Engagenients
nicht ins Gewicht fallen . Diel wichtiger ist hiesür die
Sicherstellung , ob Herr Helm auch inrstandc ist, drn
Siegfried cder Tristan mit Erfolg zu singen , oder
«in « ins lyrische Tenorfach einschlagend « Partie ŵ e
etwa den Rhodames in der „ Aida " . Reicht er für
diese Rollen nicht aus , dann ist unserem Theater mit
sein « Verpflichtung »ich » gedient ; denn wir brauchen
«inen ersten Tenor , der seinen umfangreichen und
vkelseithTieii Aufgaben voll gerecht zu werde » vevinag,
so daß di « Misere der ewigen AushW- Gastspiele
endlich einmal ein Ende nimmt . —cf .

Ein Beethovenbuch Herriois . Ter frauzösi' che
UuterrichtSnlinister Eduard Herriot , der sich schon
verschiedenÄich schriftstellerisch betätigt hat , schreibt
nach einem Berich » des „ Eyrano " gegentvärtig an
einem Buch , in dem er seine Crftbnisft und Ein¬
drücke während seiner Reift zu der Bcethovenftier
nach Oesterreich beschreibt . Das Werk gipfelt in einer
Verherrlichung des SchöpftrS der „Neunten " , ftincr
Persönlichkeit und seines Werkes . Herriot ve»sucht
sich hier zinn ersicimial als Musit!' ' chriftstell «r.

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Freitag
( 113 —3 ) , 7 Uhr : „ Wiener Blut " . Samstag ,
7M Uhr : „ Fidel » o" . Sonntag , Montag ( 144—1) ,
7 % Uhr : „ ToSr a" .

SPirlplan der Kleinen Bühne . Freitag : „ Meine
Kusine ans Warschau " . Samstag , 75-5 Uhr :
„ Spiel im Schloß " ; 10 Uhr : „ Meine
Kusine aus Warschau " . Donirkag , Montag :
„ Kar n s s «l " .

Wran Urania - Kino
r ( nzlite » denitciiei Nino Pro <<. To». - 0. 1s

» Der heilige Berg “
DrninathuliOM Gedicht in acht Teilen .

LIDO ÜIO
~
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In dor Hauptrolle Vladimlroff .

Wo verkehren wir?
I Cale „Crnillneiilar , Prag, Braaen~|

aaflwlrödio «

L1DOVY Dirn
der Genossenschaft Onnamed

lauiirt » DDAfi ■ ■ » vverniuaMoniert Nr i

Cafe „ Nizza "
Kgl . Weinberge , Fochova 37 .
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JRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
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empfiehlt eich den p. t. Behörden . Vereinen . Ursa «
nlsatlonen . Oemeinden und Kaufleuten zur Herstellungvon Drucksorten wie : Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . IMalledsbüehera . Einladun ¬
gen. Plakaten . Flugschriften Fakturen . Briefpapierenusw. In solider und rascher Ausführung . Setzmaschincn -
r —r betrieb und Rotatlon «betrleb —:
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Wieviel oskdirat ei « Filmstar ?
Früher waren es die Tenöro , die Ritter vom

hohe » E, w. e inan d>e SP tzeukräsle der Oper
bei Publikum und Presse z»» nennen beliebte , die
in bezug auf Stargagcn das Reimen machten .
Heute sind cs die Künstler vom Film . Mehr als

Oper und Schauspiel eö je vermochten , zieht
heute die Lichlbildbühne die Massen aus allen

Lagern und Schichten an , und es ist deshalb kein

Wunder , daß die Uillernehmnugen an ihre z » g -
kräftige »» Stars Summen von zum Teil schwin¬
delnder Höhe zahlen können . Aber natürlich ganz
wie bei »» Theater haben nur die für das Film -
untcrnehmei » sehr »vertvollci » ausgesprochenen
Lieblinge des Publikums solche hohe Einnahmen ,
wahrend es den mindere » Kräfte »» und Kompar¬
sen nicht besser geht als ihre » Brüdern » nd

Schivcstern bei der Sprechbühne . Die „industrielle
Reservearmee " steht auch hier in ungeheurer Zahl
Vor den Toren .

Eine ganze Reihe recht interessanter Anga -
ben darüber , wieviel unsere Filmgrößen diesseits
und jenseits des „ großen Teiches " vevdicnen ,
macht Kurt Mühsam in seiner kürzlich im
Berlage von C. D ü n n h a u p t inTessau er¬
schienenen Schrift „ F i l »»» u n d K i n o" . Da¬
nach sind nach dem Abgänge von Emil I a n -
nings nach Amerika von männlichen Dar¬
stellern in Deutschland gegenwärtig Conrad
B e i d t und Harry Liedtke am höchsten be ¬

zahlt . Ihr Einkomincn schwankt pro Aufnahmc -
tag zwischen 1000 und 1500 Mark ( eine Mark
sind etwa acht tschechische Kronen ) . Ein ähnli¬
ches Einkoimncn hat Henny Porten , die eine

Turchschnittswochengage von 8000 Mark erhält .
Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Filme , die
für diese Frau heute in Betracht kommen , in der
Regel nicht besonders schwierig und ums ' mg-
roich sind , so daß Henny Porten gegenwärtig - : n
Monat nicht über den Immerhin sehr ansehn¬
lichen Betrag von 10 . 000 Ularf hinauskommt .
Das ist die Höchstsumme , die eine Filmdiva zur¬
zeit bei uns verdient . Asta Nielsen hat friiher
für einen großen Fili »«, dessen Aufnahrnezeit etwa
sechs Wockzcn währte , 30 . 000 bis 40 . 000 Mack er¬
halten . Heute jedoch ist diese Darstellerin , die

lange Zeit neben der Porftn einfach die „Film¬
prinzeß " war , ziemlich kaltgestellt .

Die als Sterne zweiter Klasse geltenden
Mady C h r y st i a n s, Ossi O S w a l d a, Lotte
Neu m a n », Cläre R o m in e r und H « sie
alle heißen , erhalten in » allgeine »»»«»» für einen

gaiizen Film ein Honorar von 2000 bis 3000
Mark . Das ist bei drei bis vier Filnie »t int Jahre
etwa 10 . 000 Mark . Die Filmunternehmungen
und auch die Divas selbst pflegen freilich häiifig
so zn tun , als werde ihre Kunst finanziell bedeu¬
tend höher bewertet , und a»»ch die Direktoren
haben ein verständliches Interesse daran , »nit viel

phantastischer bezahlten Kräfte » zu renoimnieren ,
jedoch sind die genannten Ziffern , nach Mühsam ,
züWtzW

Eine Ausnahme »nacht Amerika . Hier steht
vo » de » Tanieu Gloria S w a » s o»» au der
Spitze mit »vöcheutlich feste » 40 . 000 Mark und
nock) allerhand Betciliguiigssirozeuten, so daß sie
zuinindest auf 60 . 000 wiark in der Woche ko»nn»t .
Norma Talmadgc erhält 50 . 000 Mark pro
Woche , ihre Schwester Konstanze aber „ m» r "
12 . 000 und ihr Schivager , der vielge »»annte
Duster Li ca Io » , 16 . 000 Mart . Lilian Gisy
steckt 40 . 000 Mark in der Woche ein , und von
Mary P i ck f o r d munkelt n » an indes sehr un¬
verbindlich ! —, daß sie im Jahre etwa fünf Mil¬
lionen Mark einschaufeln soll. Der , wen » auch
vielgenannftn , so doch immer inrmerhin Meilen
Garnitur geht cs drüben im allgemeinen auch
nicht besser als bei uns ; ja , in Hollywood soll es
mtter den rund dreiß ' gtailsend Schauspielern » nd
Konrparsci » nicht weniger als zlvanzigtausend ge¬
ben, die keine Ste » » ern z»» bezahlen brauchen , we » l
sie das Existenzminimum nicht erreichen . Nicht
uninteressant ist es , zu erfahren , wieviel Lya de
P u t t i drüben verdient . Sic erhält den — zehn¬
te » oder zwölften Teil dessen , ivas die obenge -
nannten Prominenlen beziehen, nämlich 4000
Mart in der Woche . Und die männliche »» Dar¬
steller ? Nun . der Deutsche Emil Jannings
bekommt in Hollywood das Doppelte delft »», tvaS
er bei uns bezog . Er erhält also 2000 Marl für
den Tag . tvas in » Jahre die Kleinigkeit von etwa
700 . 000 Mart auSmacht. Das ist indes ■ uch noch
„nichts ", denn die «großen Amcritaiicr quittie¬
ren noch über ganz andere Schecks, So verinent

- Harold Lloyd über neun Millionen Mark ! m

Jahre , ir »»d ( der in Paris geborene , doch schon
als Kind nach An» erika gokonrmene ) Charlie
Chaplin gar über zehn Millionen Mark .

Zwische»» zwei und drei Millionen schtvankt das
Einkomnien des berühmten Cmvboy- Darstcllers
Tom Mix .

Trotz dieser im allgemeinen doch fabclhastei »
Ziffern sehe»» wir bei de»» Tainen gar häufig de »
Dalles und den zahlenden Generaldirektor als

Liebhaber ! Wie komint das ? Nun , die Toiletten¬
frage verschlingt ungeheure Summen . Lotte
Neumann brauchte für den Sndermann - F' lm
„ D e r g u t e R n f " »licht weniger als elf Gesell -

schaftstoiletten , dazu noch vier vci ' schicdene Mä >
teil Aehnlich ergeht es auch dieser und jener andc .
reu Künstlerin in anderen große »» Filmen . Es

muß durchaus immer echte , gute Ware sein , uicht
etwa imitierter Flitertram . Daher kow ' nen die

enormen Rechnungen erster Modcl ' änftr und da¬

her auch die Sensationen un » Grete R e i n tv a l d,
um Lya de P n t t i . nm Jmvgcne Robertson .
Auch darin hat sich die Welt gewandelt . Gab es

früher an der Sprechbühne gelegentlich einen

großen Krach , so bandelft es sich qewöhnl' cb um
eine Liebesgeschichte. Heute sind d' e Urlack:
Schulde»» u»»d unbezahlte Schneidcrrechnungen. . .
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